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WALHALLA
Feiertage *. 1 . 00 , 3 . 00 , 5 . 00 , 7 . 30 Uhr

Jugend über 14 Jahre hat Zutritt 1

Frohes Fest
dem

'

Freundes¬

und Besucher kreis

Nach dem Theaterstück » Junger Wein «

von Raimund Martin

Spielleitung : Hubert Marischka

mit

Magda Schneider - Paul

Hörbiger - Carola Höhn

Lucie Englisch - Hans

Leibelt - Paul Klinger
Rosita Serrano singt

Ernst und heiter - wie das Leben - ist die Handlung dieses

schönen Films , der zwei Stunden festliche Freude gibt

Vorher : Buhnenschau

Die deutsche Wochenschau

B

Eine Weihnachtsfreude

4 große

Mch . mrkellWll

Ackneewiiteben
- üäö - iesiebeuIweye

Der größte
Märchen - Tonfilm - Erfolg

mit

Marianne Simson

und 7 echten Zwergen

Ihr Eltern und Kinder , kommt
alle herein ,

wir Zwerge laden euch
herzlichst ein !

Vorher : Kasper - Film

Freitag , 27 .

Sonnabend,28 . lUhr
Montag , 30 .

Sonntag,29 . , vorm . 11 Uhr

Kinder ab — .30 , Erw . ab — .50

> UFA - PALAST

NZEIGEN
in Zeiten der Warenknappheit
• *nd Anzeigen für Zeiten

des Warenüberflusses

Unser großes hinreißendes Festprogramm !

Mlarifca Xö -Afe taust und slngt - und Jeter Treucler LpleÜ dazu !

*

Sensationelle Ereignisse , geheimnisvolle Zwischen¬
fälle tm Leben der Schwestern Kora u . Mara Terry

Die deutsche Wochenschau
Kulturfilm : Großstadttypen

4* . Aw Ufw
Josef Sieber - Will Quadflieg
Will Dohm - Flockina v . Flöten
Herbert Hübner - Hans Leibelt

Ursula Herking - FranzSchafheitlin

Spielleitung : Georg Jacoby

Ein Ausstattunoswerk von faszi nierender Schönheit und blendend er Eleaanz

H > UFA - PALAST
Anfangszeiten an den Festtagen :

loo 300 515 740
Geschlossene Vorstellungen . Anfangs¬
zeiten beachten . Nicht für "jugendliche .

Ihren Winterhut
bekommen Sie preiswert und
schnellstens umgeformt u . um -
gearbeitet sowie Neuanfertigung

Erna Wehle , Damenhüte , Weflritz -
straße 2 , Ecke Schwalb . Str . , Laden .

Gaststätte Bender Gerichtsstr . 5

An den beiden Feiertagen von 6 Uhr ab

Musikal . Unterhaltung

Schuppenr
Dann die Ottve - Methode .
Wirkung überraschend . 1 .85 RM .

Parf . R . Pollkläsener , Frledrkhstr . 40

jTi Union -Theater
V .J RHEINSTRASSE 47

Unser Festprogramm :

Der heitere Ufa - Film

„
Sommer

,
Sonnt

, Erika
“

mit Karin Hardt , Paul Klinger ,
Fritz Genschow u . a .

Voranzeige :
Rudi Godden , Kurt Seifert

Robert und Bertram
Jugend liehe zugelassen
Anf . : Wo 3 , 5 .15 , 7 .30

So und Feiertags ab 2 Uhr

♦ ♦

♦ Luna - Theater *

* Schwalbacher Straße 57 X

♦ Unser Weihnachtsprogramm ! ♦

: Olga Tschechowa *
K . L . Diehl F . Marian ♦

♦ u . a . in I

♦ Der Fadis von i
j O

’

cnarvon ?

♦ Ein spannender Film von X

4. Liebe , Leidenschaft u . Haß j

X Anfang Feiertage : *
♦ 2 .00 , 4 .00 , 6 .00 , 8 .00 Uhr . I

J Jugend ), ab 14 Jahre haben Zutritt . *

Bootshaus
Wiesbaden - Biebrich

An beiden IW» ■ ■ ■ ■ ■
Weihnachtstagen | A M J

ab 16 Uhr : I M 11 £ ■

Niel - Pianos
CrhmMi Pianohaus, RheinstraBe 52
SUältbli ^ egMto ^ andMbibbeM
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Musik , die alle erfreut - und ein Spiel ,

dessen Humor uns heiter und fröhlich stimmt

Nach Zellers ewig junger Operette „ Der Vogel Händler "

ZM
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WÄM » ■

Marte Harell
,

Hans Moser

Johannes Heesters , Theo Lingen , LeoSlezak

Erikav . Thellmann,J . Eichheim,Dor . Kreysler

„ Schenkt man sich Rosen in Tirol . . und all die anderen bekann¬

ten Klänge aus dem ewig jungen „ Vogelhändler “ erfreuen uns in

diesem lebensfrohen , humorgewürzten Spiel , dessen Derstellernamen

einen außergewöhnlichen Genuß verbürgen , so daß die Presse mit

Recht schreiben konnte : „ Lachen begleitet den Film in allen Laut¬

stärken . . . es Ist ein Film , der überall die Menschen erheitern ,

entspannen und erbauen wird . . .

Vorher : WOCHENSCHAU jugendverbot

1 . und 2 . Weihnachtstag : 1 .00 , 3 .00 , 5 .15 und 7 .45 Uhr

^ — | Residenz - Theater ^ ^

Mittwoch , 25 . Dez . , nachm . 15 bis 17 Uhr

( i . Feiertag ) vis einfachste Sache der Welt !

Lustspiel von Peter Aaberg

abends 18 . 30 bis 20 . 30 Uhr Erstaufführung !

der Serienerfolg des Berliner Staafstheaters

Liebesbriefe

Lustspiel in 5 Akten von Felix Lützkendorf

Donnerstag , 26 . Dez . , nachm . 15 bis 17 Uhr

di . Feiertag ) Liebesbriefe

abends 18 .30 bis 20 . 15 Uhr

Frauen haben das gern
Schwank -Operette von Walter Koho

Dienstag , 31 . Dez . (Silvester ), 19 Uhr

Mittwoch , 1 . Jan . (Neujahr ), 15 Uhr und 18 .30 Uhr

Großer Bunter Abend
Silvester - Kabarett

Bitte geänderte Anfangszeiten beachten . Der Vorverkauf hat begonnen

.....

Urania - Lichtspiele
Tat ohne Zeugen

Einer der berühmtesten
Kriminalfälle der Welt
Jugendprogramm

Soweit geht die Liebe nicht
Anfangszeiten an den Feier -
tagen ab 11 . 30 Uhr

Taunus - L ' chstpiele
Bierstadt

Der dunkle Punkt
Ein Lustspiel aus
unserer Zeit
Jugendprogramm
Das Lustspiel

Siweit geht die Liebe nicht
2 Uhr Jugendprogramm

4 u . 8 Uhr Hauptprogramm

An beiden Feiertagen
ab 16 Uhr

Gasthaus Rose
Niederwalluf

EinWeihnachtswunsch . .

den Mutt gerne erfüllt ,
ist der Besuch unseres

f Film -

Palast

® nrd ' tnrilni

am II . Feiertag,26 . Dez .

vormittags 11 Uhr

I tMM VWen teMttttra

Im Beiprogramm :

Lustige Kurzfilme
und die

Neueste Wochenschau
Kinder - .25 , - A0 , - .50

Erwachsene -.50 , - .75 , 1. - usw .

Vorverkauf an der Tageskasse

■ Sonoerveranstaltung Schnöd - Mainz J

KailszMe

2 Rucktbaken
au kauf aetutfii .

Gerhard .
KI Sckwalback

Strafte 10 . 2 .

Altgold - .
Silber - und

Doubls -Ankauf
Weiler & Co ..
Langgasse 6 .

Haltest Mickelzb
6 . 8 .6 . 40/14405

Kaufe
Gold - Silber
und Brillanten .

Koldkckmied
3 . Rudis .

Lanaaaffe 5 .
Ank Ken

A 40/12 329 .

Altaold . Silber
u . Dublee kauft
EoldkÄmiedemkt .

C . Struck .
Mickielsberg 15

K R C 40 -9004

Kuterbaltene
Runftiffel

Kr 41 -42 a kauf
gekuckt . Ana . u .
8105 a . d TV .

Koffer -
Grammoobone .
Grammovhon -

vlatt . .Akkordeon .
Prismengläser .

3aad - u . Theat . -
Eläser 8. k. ges .

Reininaer .
Er . Buraftr . 14 .

Laden .

Tadellos erhall ,
weikes

Kinderbett
( ca 1 60X0 .90 )

mit Matratte
8u kauf gekuckt .

Telefon 23796

Rokthaar kauft
Solland .

Sedanktrafte 5 .

Kaufe Krabkt .
Ana E104 TV .

Untgrridjt

20 3 . Ausland
ital . . enal . . frana .

Krau Kettler .
Taunusktr . 50 . 2

Latein , gebe
grdl . Nackbilfe .
Ang . unt . L 100
an Tagbl . -Verl

KSbckeu an ver -
kckenken . Adr . i .
Taabl .-V . Ah

Eine hohe Verzinsung
. Ihrer Kapitalien u . festes

Einkommen bis 8. Lebens¬
ende erreicken Sie durck
Erwerb einer Leibrente
bei den Victoria - Dersiche -
rungs - Eekellschaften . Aus¬
kunft erteilt :

Victoria - Versicherung

O Geschäftsstelle Wiesbaden
lOpelbaus ) .

MiW > > >181 I I 1 I " II » M

1 . und 2 . Weihriachtstag
11 Uhr vorm ttags

E.ne ulfurfilmveranstaltung von

ganz besonderem

Interesse !

HU

■

■•xl

Ein Ausflug nach der

Wunderwelt
des Südpolars

mit dem Mutterschiff „Wikinger "

in die Antarktis — Deutscher
Walfang Im südlichen Eismeer .
Riesige Meerungeheuer bis xu

30 Meter lang

Erregender Walfang
mit der Harpune

Gigantische Eisberg »

Lustiges mit Pinguinen
Im Vororoaramm :

Eine Symphonie der Berge
In die Eisregionen der Drei¬
tausender führt uns das Wunder¬
werk modernster Straßenbau¬
technik als eine der schönsten
alpinen Straßen zu den über¬
wältigenden Schönheiten

des Großglocknergebietes

Dazu die neue Wochenschau

HUMll
Jugendliche zu gelassen !

Der Vorverkauf hat begonnen !

An beiden Weihnacntsfeiertagen
bleibt mein Lokal gesch .ossenl

Gretel Ger
'

ardt

Weinbaus Krone
Künstlerklause
Eltviile/Rhein

im

ist Werbung gegen zu¬
künftige Absatzstockung

Bataten • Sekunden

2 Scklükkel
Mainaer Str . 5

Ecke Rbeinftrake
verloren . Abnua .
Rbeinftrakte 34 .

___ Part 7
Rotes Etui

mit Kerualas
Autob . Sonnen -
bera — Kurbaus -
Tbeat Sonntag
morsen verloren

Ab8uaeben
aeo Belohnung

kvundbüro .
Brieftalcke

mit oerkönlicken
Vavieren
verloren .

Eeoen gute Be¬
lohnung ab8uaeb .

Nerotal 27 .
1 — 4 Uhr nackm .

Die Verkou .
die am Sonntag
: .5 . Dea irrtüm¬
lich bei Meiler .
Lanoaakke die

Sandkckuhe
mitnohm . wird
gebet dieke dort
wieder abzuaeb .

DasKkLcL
unserer Jugend
ist das Glück
unseres Volkes !
Kämpfet mit für
die Zukunft !

Werdet Mitglied
der MSV. !

Will

WcchiiLchfM
würein z x
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Roman von Fritzi Ertler

Bergführer
macht sein Glück

© Ausgabestelle amtlicher Fahrkarten AL
Reisebüro Glücklich ®

Kaiser -Friedrich - Platz 3 - Telefon 25404 MITROPA

36 . Fortsetzung ( Nachdruck verboten )

Frau Strobl sah auf die Uhr . „ Es ist jetzt acht Uhr .
Wenn du mit der Straßenbahn fährst , bist du in einer guten
Stunde wieder hier . Bis dahin richten wir dir dein Zim¬
mer zurecht . Ich freue mich aus meinen neuen Hausgenoffen !"

lachte sie warm .
Wie im Traum stieg Toni in die Straßenbahn . Er hatte

eine Wohnstätte und er hatte eine Frau gefunden , die ihm
wie eine Mutier verstehend und helfend entgegengekommen
war . War das schön , zu wissen , wo man bleiben konnte ! Er
lud am Schalter der Gepäckaufbewahrungsstelle die schwere
Kiste auf die Schulter . Dann wartete er an der Straßen¬
bahnhaltestelle aus die Linie , die ihn wieder nach der Vor¬
stadt bringen sollte . Aber der Schaffner schnauzte ihn wütend
an , als er mit seiner Kiste auf die Plattform steigen wollte .
„ Da dürfen Sie nicht herauf , mit dieser großen Kiste , Sie
könnten ja gleich einen Möbelwagen aus die Straßenbahn
mitnehmen !“

„ Dann -- !“ Toni verschluckte den Rest der Äußerung ,
schulterte die Kiste und marschierte , indem er seine Last ab
und zu von einer Schulter auf die andere hob , nach seinem
neuen Heim . ,

Frau Strobl hatte schon besorgt nach der llhr gesehen .
Fast fürchtete ste , ihr Schützling

'
würde nicht mehr zurück¬

kehren . Als er mit der riesigen Kiste auf den Schultern
unter der Türe stand , schluß sie in komischem Entsetzen die
Hände über dem Kopf zusammen . „ Haben sie dich denn damit
in die Straßenbahn hineingelassen ? "

fragte sie .
„ Ach wo "

, entgegnete Toni leichthin , „ haben mich nicht
hineingelassen . Ich bin einfach zu Fuß gegangen .

"

Frau Strobl schüttelte den Kopf . Aber sie stammte ja
selbst aus den bayerischen Bergen . Sie kannte die Kraft und
die Ausdauer der Burschen ihrer Heiinat .

„ Kommen Sie Heroin , Herr Hochreiter !" bat Emma
strahlend . Toni trat unter die Türe des geräumigen Zim¬
mers und blieb wie angewurzelt stehen . Hier sollte er
wohnen dürfen ! Er . sah auf die altmodischen braunen Möbel ,
sah das blütenweiße Bett in der Ecke und den riesigen Tisch
tn der Mitte des Zimmers .

Die Glocke schrillte . Frau Strobl saß wieder in ihrem
Rollstuhl und bat Emma , sie doch nach dem Zimmer zu
fahren , damit auch sie Toni mit seinem neuen Reich bekannt
machen konnte . Emma öffnete auf Anordnung der alten
Frau die leeren Schubladen und die Türen eines großen
Bücherschrankes , in dem sauber geordnet eine ganze Anzahl
Bücher standen .

„ Mein Mann war am Städtischen Elektrizitätswerk
"

, be¬
richtete Frau Strobl und deutete aus die Bücher im Schrank .
„ Er hat mit Vorliebe in diesen Büchern herumstudiert . Na ,
du Toni , wirst ja nicht viel Bücher haben "

, meinte sie . „ Sonst
lasse ich dir gerne einen Teil des Schrankes ausräumen .

"

„ Doch , habe schon Bücher !" Toni hatte seine Kiste auf -

Zcschlossen. „ Die liegen mir sogar sehr am Herzen . Aber
rch kann sie ja auch in eine Schublade legen . Ich habe etwas
angefangen , und das mutz auch fertig werden , wenn es noch

losen ge -

,Erst seit

uii , ivua vu im *, vjwvu *vi **|*, ;
,Jch nehme es an , weil ich spüre , daß ich

Kriigerol
t <ht nur im Orangebeutel

ernst .
Aber es gehört Geld und Zeit dazu !" entgegnete Toni .
„ Und du hast beides !"

Verständnislos sah Hochreiter in die glänzenden Augen
der Frau . „ Wie meinst du das , Frau Strobl ? "

fragte er
tastend , dann flog eine glühende Röte über sein Gesicht .

„ Datz du lernen kannst , Toni "
, lachte Frau Strobl und

bemühte sich , ihre Rührung zu meistern . „ Glaubst du , um¬
sonst hat dich der Herrgott mir in den Weg geschickt , datz ich
heute nicht im Leichenhause liegen mutz ? Er hat schon seinen
Grund dazu gehabt ! Vielleicht ist in deinem Gehirn ein Schatz
aufgespeichert , Toni , den das Schicksal heben lassen will . Und
ich , die ich immer geglaubt habe , mein siecher Körper ist nur
dazu verurteilt , nutzlos dem Tode entgegenzugehen , ich darf
den Schatzgräber machen . Toni , bedenke doch , ist das nicht
wunderbar , daß ich es dir ermöglichen kann , das zu lernen ,
was du kernen willst ? Ist das nicht eine ganz große Freude ? "

Toni sah in die Augen der Frau , er sah die Begeisterung
in dem von vielen Furchen dnrHzogenen Gesicht , und etwas
kam in ihm hoch . Er wußte plötzlich , eine große Macht war
es gewesen , die ihn aus den Bergen in die Stadt geworfen
hatte , eine Macht , unsichtbar , aber unerbittlich und befehlend .
Seine Hände legten sich auf die zuckenden Finger der kranken

Frau . „ Ich nehme an , was du mir geben willst , Mutter !"

sagte er liefern t . „ Ich nehme es an , weil ich spüre , datz ich
es annehmen muß . Und du , Mutter , du hilfst mir bestimmt
nicht umsonst !"

so schweren Kampf kostet . Die Bücher sind mir mehr wert
wie Gold !"

Die alte Frau hob den Kopf ; Emma hatte das Zimmer
verlassen . „ Was hast du denn da ? "

fragte sie und sah er¬
staunt aus die dicken Bücher , die Toni auspackte , und auf ein
paar Zeichnungen , die er auf dem großen Tisch ausbreitete .
Dann schwieg sie . Sie bemerkte , daß Toni gar nicht auf sie
achtete , daß ihn die Zeichnungen so gefangen nahmen , datz
er darüber seine Umgebung vergaß . „ Das muß ich heraus¬
bringen , wie er das gemeint hat

"
, sagte Toni zu sich selbst .

„ Aber es langt halt noch nicht bei mir ! Langt nicht ! Und
recht hat er auch nicht gehabt — aber wo es liegt , wo . . . !"

Toni sah auf , direkt in die forschenden Augen der alten
Frau hinein . „ Es ist hart , Frau Strobl "

, gestand er bitter ,
„ wenn man weiß , datz man hätte etwas leisten können , daß
man es da herin gehabt hätte

" — erschlug sich gegen die
Stirne — „ und man hat nicht lernen dürfen , wenigstens nicht
so lernen dürfen , wie das notwendig gewesen wäre , um das

Zeug richtig zu verstehen ! Toni gab sich keine Rechenschaft
darüber , warum er dieser alten Frau , die er erst seit ein paar
Stunden kannte , etwas mitteilte , was er bisher noch keinem
Menschen anvertraut hatte .

„ Zum Lernen ist es nie zu spät !" meinte Frau Strobl

regt habe . Er gab aber eine ausweichende Antwort und ver¬

ließ das Zimmer . Mutter Strobl griff nach dem fortge¬
worfenen Blatt : „ Bad Tölz . Eine Frau lebend verbrannt !"

las sie . Dann kam ein erschütternder Bericht , in dem es hieß ,
datz Vroni Rammel mit der Benzinflasche dem Feuer zu nahe
gekommen war und buchstäblich lehend verbrannt sei . Das
Kind der Vroni Rammel sei einen Tag nach der Mutter an

Rauchvergiftung gestorben .
„ Trauriges Schicksal !" nickte Mutter Strobl vor sich hin .

Als sie die Schritte Tonis vor der Türe hätte , lieh sie die

Zeitung rasch in der Tischschublade verschwinden .
Mutter Strobl beobachtete auch , daß Toni mit einer

wahren Leidenschaft die Sportberichte der Zeitungen
studierte . Besonders der Autosporr schien auf ihn , eine
magnetische Anziehungskraft auszuüben . Er wurde wütend ,
wenn er las , daß die deutschen Rennfahrer da oder dort bei
einem internationalen Rennen geschlagen worden waren ;
wenn aber der Rundfunk die Übertragung eines großen
Rennens brachte , so konnte '

Hochreiter alle Arbeit ruhen
lassen und nicht mehr vom Lautsprecher weichen .

Mutter Strobl kannte durch ihn allmählich alle Auto¬
fabriken , die ihre Wagen und ihre Rennfahrer auf die großen
Kampfplätze Europas schickten . Besonders zwei deutsche
Fabriken lagen im schärfsten Konkurrenzkampf . Die Auto¬
fabrik Martens und die Autofabrik Ringer . Als die Tages¬
zeitungen einmal die Mitteilung brachten , daß der bekmmte
Rennfahrer Rauscher von der Fabrik Martens in die Fabrik
Ringer hinübergewechselt sei , da war Hochreiter aufge¬
sprungen und hatte die Zeitung in einen Winkel geworfen .
Unbeherrscht war er im Zimmer hin und her gelaufen .

Lange sah Mutter Strobl auf den großen Mann . „ Was
würdest du dir eigentlich für einen Wagen kaufen , Toni ? "

fragte sie dann tastend . „ Einen Martens , oder einen Ringer !"

Toni hatte in tiefen Gedanken aufgesehen . „ Nur einen
Wagen Martens "

, stieß er dann hervor und ging in sein Ar¬
beitszimmer .

Ein paar Wochen nach dieser Unterredung war der Ge¬
burtstag Hochreiters . Mutter Strobl hatte .an diesem Tage'

die alte

Er hatte sein Wort gehalten , der ehrliche , stolze Hoch¬
reiter . Privatausbildung und das Technikum hatte ihm die
Mutter Strobl mit ihrer Pension und ihren Ersparnissen

ermöglicht .
Hochreiter kannte nur seine Arbeit . Die halbem Nächte

durch stand er am Zeichenbrett oder am Arbeitstisch . Aber

auch sein innerer Mensch bildete sich unter der treuen Obhut
der Mutter Strobl einer immer größeren Reife entgegen .
Die Kranke , die während ihrer langen Leidensjahre viel
Zeit gehabt hakte , gute Bücher zu lesen , die Menschen zu
beobachten und ihre vereinsan '.le Seele zu bilden , schenkte aus
dem Schatz ihrer tiefen Lebenserkenntnis dem Manne , den
sie wre einen Sohn liebgewonnen hatte , alles , was sie ihm
nur geben konnte . Aber je mehr sie ihm schenkte , um so tnehr
erhielt sie von ihm zurück .

Oft wunderte sich Mutter Sttobl , daß Toni die Frauen
gar nrcht beachtete . Feinfühlend wie sie war , berühtte ste
Toni gegenüber aber nie dre Vergangenheit . Nur einmal ,
als Toni die Zeitung gelesen hatte und mit bleichem Gesicht
in die Höhe gesprungen war , fragte ste , was ihn denn so er¬

burtstag Hochreiters . Mutter Strobl hatte .an diesen
etwas so Feierliches , daß Hochreiter erstaunt auf d . „
Frau sah . Schon morgens hatte sie ihm herrliche Rosen ge¬
schenkt und mit bedeckter Stimme zu Toni gesagt : „ Erst seit
du bei mir bist , Toni , hab ich es kennengelernt , daß das
Leden auch für eine arme Kranke schön sein kann !"

,; So viel habe ich dir zu danken , Mutter !" Toni beugt «
sich über die alte Frau und legte die Wange leicht an ihr
weißes Haar .

Wie hatte sich der Bergführer aus dem Karwendel ver¬
ändert , und doch war er der gleiche geblieben . Der gutsitzende
Anzug gab der hohen Gestalt eine vollendete Form , das
blond « Haar war gepflegt . Auch die einst so harten , schmalen
Hände waren weicher und weiß geworden , aber sie hatten
von ihrer sehnigen Festtgkett nichts eingebützt .

Stolz sah Mutter Strobl in die Äugen ihres Pskege -
sohnes . „ Ein eigenes Kind könnte ich bestimmt nicht lieber
haben als dich , Toni !" sagte sie herzlich . „ Heute wirst du
noch eine ganz große Freuoe erleben !"

Toni verließ mit warmem Gruß das gemütliche Heim ,
in dem es seit Jahren für ihn nur Frieden und Sonne ge¬
geben hatte und bmab sich nach dem Technikum . Eine bange
Unruhe hetzte ihn heute . „ Wenn sie nur noch so lange lebt ,
bis ich ihr alles vergelten kann "

, sagte er besorgt zu sich
selbst . „ Bald bin ich so weit ! Mich würde das Heimweh
nach ihr bald umbringen , wenn ich sie nicht mehr hätte . Aber
siebzig Jahre ! Jeder Tag , den sie noch lebt , der ist geschenkt !
Was habe ich alles vor mir ! Die Entwürfe sind nahezu
fertig , nur ine allerletzte Lösung fehlt mir noch !'

( Fortsetzung ^fvkgt . )

24936

253 00

23728

geb . Rücker

im Alter von 76 Jahren .
In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen :

Karl Friedrich .

Wiesbaden (Scharnhorststr . 5 ) , den 24 . Dezember 1940 .

Einäscherung : Freitag , den 27 . Dezember , vorm . 10 .15 Uhr ,
auf dem Südfriedhof .

7ii Sterbefüllen
stehen folgende Wiesbadener Bestattungs - Institute
zu Ihrer Verfügung . — Rufen Sie an . Sie werden
jederzeit rasch und sorgfältig beraten und bedient .

Samstag morgen entschlief meine liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Schwägerin und Tante

Johannetfe Friedrich

Schwalbacher Straße 77 IM II
Überführungm . Leichenauto * 3037

■ Georg Vogler Blücherstraße 48

J Willi . Vogler

" "

Blücherplatz 4

fieinrid ] Bedit Loreleyring 8

1 Josef fink Leichenüberführungen
Frankenstraße 14 22976

_ — •

Georg Gaffer Gegründet 1894
Bleichstraße 41 22451

Camberti Gegründet 1871
Schwalbacher Straße 67 24351

■ fldolf Warth Ellenbogengasse 8 27265

1 Otto Matthes Römerberg 6 und 10 22516

Statt Karten

Vielen Dank für Geschenke und Karten an¬

läßlich der Silber - Hochzeit , besonderen Dank

meinen Kameraden .

Hubert Zippel u . Frau
Blücherstr . 38

Ü Stenbefälle in Wiesbaden J
Laura Ostermauu , geb . Pondi , 66 Jahre , Erbacher
Straße 6 — Hubert Schütz , 57 Jahre , Kaiser -Friedrich -
Ring 70 — Heinrich Vetter , 66 Jahre , Blücherstraße 6
— Franziska Sehriuger , geb . Bischoff , 39 Jahre ,
Hirjchgraben 22 — Paula Staun , geb . Bidgenbech ,
74 Jahre , Friedrichstraße 8 — Heinrich Schlick , 77 Jahre ,
W .-Sonnenberg , Rambacher Straße 22 — Karl Bach ,
65 Jahre , Lothringer Straße 32 — Luise Stiinkel , geb .
Oppermann , 84 Jahre , Seerobenstraße 28 — Luise
Meffert , geb . Meffert 71 Jahre , Adlerstratze 57 , 1 . —
Daniel Wendler , 85 Jahre , Herrnmühlgasse 9 — Elisa¬
beth Dey , geb . Vogel , 71 Jahre , Kastellftraße 4 —
Johannes Francke , 71 Jahre , Hermannstr . 17 — Marie
Bark , geb . Hellmig , 61 Jahre , Wellritzstr . 46 — Helene
Berkessel , geb . Lösch , 58 Jahre , Klopstockstr . 13 — August
Arens , 72 Jahre , Nerobergstraße 12 — Jakob Pauly ,
53 Jahre , Amselberg 4 — Friedrich Anspach , 75 Jahre ,
östlicher Straße 4 — Eva Markloff , geb . Schneider ,
31 Jahre , W .-Frauenstein , Waldstraße 14 — Elisabeth
Sternickel , geb . Schlimm , 82 Jahre , ■W .-Frauenstein .

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Heimgang unserer lieben

Entschlafenen

Frau Katharina Braun , wwe .

geb . Freudei

sowie für die schönen Kranz - und Blumen¬

spenden sagen wir hiermit unseren herz¬

lichen Dank .

Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen :

Hans Braun .

Wiesbaden , den 23 . Dezember 1940 .
Moritzstr . 49

                                                in Gestalt der täglichen Feldpost¬
lieferung des beliebten Wiesbadener
Tagblatt bereitet Ihren Angehörigen

bei der Wehrmacht große Freude e Jeder von unseren
Soldaten Im Felde liest gern , was in der Heimat vorgeht

Für die liebevolle Anteilnahme an unserem Schmerz

und die vielen Ehrungen unseres lieben unvergeßlichen
Entschlafenen sagen wir unseren tiefempfundenen
Dank .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Barbara Könicke

geb . Westphal

Wiesbaden , im Dezember 1940

An WkllWel M WiMlk
Hilfe zum Jahresabschluß !

Die Jahresabschlußmappen erleichtern die Feststellung des steuerlichen
Betriebsgewinns und der Bilanz . Zahlreiche Formulare u . a . Abschluß¬
schema zum Ausfüllen , Abschlußwinke für die Steuerbilanz , Schätzungs¬
richtsätze der Finanzämter ( für Handwerk ) , Abschreibungsf abeile , Ver¬
zeichnis der steuerlich abzugsfähigen Ausgaben , geben nützliche
Hinweise . Neuestes Material , da Herausgabe Ende Dezember !

■             Hier abtrennen ! » ' ' ■        - ■

Raelallerkatn im Umschlag mit 3 Pf .Desreiiscnein frankiert einsenden !
An । Dr . Gabler - Verlag , Wiesbaden Z 3

Hierdurch bestelle ich direkt / durch

1 Jahres - Abschlußmappe
für den Einzelhandelsbetreb für den Handwerksbetrieb
zum Preise v . 3 .80 RM zuzügl . 40 Pf . zum Preise von 2 .80 RM zuzügl .
für Porto u . Verpackung . 40 Pf . für Porto u . Verpackung .

* (Zutreffer >dse unterstreichen )
Ich wühsche Nachnahmesendung ohne Mehrkosten bei Erscheinen .

Fi-rma : - -
(deutlich )
Ort :

Straße :
(deutlich )
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I MSmüiche Perseam |Für unseren

in Rüdesheim

mehrere Stenotipistinnen
und

mehrere Kontoristinnen

Dame
38 Sabre fuckt

Tätiakeit
i irauenl . Haus -
balt x Fübruna
desielb . Ann u .
A 214 a . d . TB .

neu eingerichteten

wir zum 1 . 4 . 41

letztere möglichst mit Kenntnissen im

Maschinenschreiben .

Eebild . Frau
Ende 50 . fleihifl -
besorgt , aütiaes
Weken . sucht ein¬
fachen . krauenlol .
Landbausbalt mi
fuhren Gutes
svarkam . Köchen .
Pfleaekenntnisfe .
Anaehote unter
B 104 an den
Taahlatt - Verlaa

Suche
Leimarbeit

iraendwelch Art
Anoeb u B105
an d Taahl . -D .

! Bermietangon
-
]

Kebild . ölt .
Kaufmann ,

zuletzt ielbitänb ..
lucht stunden - o .

balbtaasweile
Befchäftiauna in
Buckhaltuna u .
fontt -Büroarbeit .
Anaeb . u F105
an d . Taabl .- V .

j WMichs

Angebote mit Zeugnisabschriften ,

kurzem handgeschriebenen Lebenslauf .

Lichtbild und Angabe der Gehalts -

ansvrüche sind zu richten an :

am Rhein

Grotzbetrieb suchen

Wohnuna
Bad . Balkon .

Leiza . fl . Wasser
in aeofl . Billa

( Äurlaae )
zu vermieten

Anaeb u . E103
an d Taabl .- V .

3 elea möbl .
W . - Schlafz . frei .
Taunusstr . 50 . 2

Sekretärin
verf i . Steno u
Maschinenschrift ,
in unaekündiater

Stelluna
sucht ba ' diaft
entivrechende

Tätiakeit .
Anaehote unter
A 217 an den
Taoblatt -Berlaa
Geh . Frl . über¬
nimmt selbftänd .
Fübruna eines
frauen >of Laus -
baltes . Anaeb u
A 211 a . T .- B .

Deutsche Großenkaufs -Gesellschaft m . b h .

Rüdesheim am Rhein .

Frauen od . Mädchen

für meine Wollreißerei

als Reißerinnen

Gewissenhafte Bürokraft

halbtags oder auch stundenweise
Schichtarbeit

Wir suchen

für 3 Mitarbeiter

Matratzenfabrik

W . HolighaUS Waldstraße 56

sucht . Bewerbungen mit selbst -

aeschriebenem Lebenslauf , Licht¬
bild usw . an

„ Zeitungsberufe —

reich an Spannung
und Erebnisl "

Aufgeweckten jungens u . Mädels
steht in Zeitungsverlagen eine
aussichtsreiche Laufbahn offen .
Näheres in der interessanten
Broschüre „ Zeitungsberufe —
reich an Spannung u . Erlebnis !"

die Sie in unserer Geschäftsstelle
kostenlos erhalten .

Verlag des „ Wiesbadener Tagblatt *’

halbtags oder 2 — 3 Tage in der
Woche

für meine Matratzenfüllmaschine

stell t sofort ein :

als Matratzen - Garniererinnen

Selbständiges

Alleinmädchen
bei entsprechendem Lohn für
gepflegten Privat haus halt
sofort oder später gesucht .
Vorzustellen bei

BAUER , Moritzstr .24 ( Laden )
Telefon 22922 .

Aelteres

Hausmädchen
selbständig im Kochen , in
Dauerstellung gesucht .
An der Ringkirche 10 , 3 .
Telefon 20494 ,

Putzarbeiterinnen
und

Lehrmädchen
sucht

Hedwig Schmidt ,
Wilbelmstraste 56 .

Nicht benötigte Be¬
werbungs -Unterlagen ,
(Zeugnis -Abschriften .
Lichtbilder usw .) bitten
wir schnellstens, evtl ,
anonym , jedoch unter
Angabe der Lbiffre
btm Arbeitssuchende »
zurückzusenden.

Der Verlag .

Kassenarzt ! . Vereinigung Deutsch¬
lands , Bezirtsstelle Wiesbaden ,
Friedrichstraße 45 .

Suche zum 1 . 4 . 1941 für
mein Kunstgewerhegeschaft

1 Lehrmädchen
m gut . Umgwngsformen u .

1 gew . Verkäuferin
Anaeb . m . Lebenslauf und
Lichtbild an » Die Trübe ”

,
Wiesbaden . Wilbelmstr . 6 .

— auch Anfänger ( in ) — zum
möglichst sofortigen Eintritt ge -

mit selbst -

Tücht . ält . Mädchen

oder undbh . Frau

auf sofort in Villenhaushalt für
alle vorkommenden Arbeiten
( etwas Näbkenntnisse ) , gesucht
Köchin vorhanden . Angebote u .
G969 an den Tagblatt - Verlag .

Gröberes Industrieunternehmen ( Markenartikel ) sucht für
seine Verkaufsabteilung

Kaufmann
der den Abteilungsleiter , insbesondere auch bei Führung des
Schrittwechsels , im Verkehr mit dem Reisendenstab und mtt der
Kundschaft , unterstützen soll . Vorausgesetzt wird gute kämm .
Allgemeinbildung , sowie rasche Auffassungsgabe . Auch aus
dem Einzelhandel kommende Bewerber können beruckstchttgt
werden .
Eigenhändig geschriebene Bewerbungen mit Lichtbild . Lebens¬
laus , Zeugnisabschriften unter Angabe der Gehaltsanspruche
unter Z 393 an den Tagbl . - Verlag .

Servierfräulein
u . tückt . Staus «
aebilfin welche
servieren kann . f .
CafA -Restaurant
z 1 . März nach
Wiesbaden aes .
Anaeb m Bild
u M997 an den
Taablatt -Verlaa

Zuver >äffiaes
Mädcken

i 3 - .Zim .- Haush .
aesuLt

Telefon 28419

Alleinmädchen
od . Monatsfrau

gesucht .
Gäbel .

Bahnhofstr . 3, .
1 . Stock r .

Sausmädchen
oder Hausbalts -
lebrlina gesucht .

Krueaer .
W . -Dotzbeim .

Danoramastr . 18

eine - Vier - Zimmer - Wohnung ,
Westendgegend bevorzugt , eine

Zwei - Zimmer -Wohnung mit Bad
und Heizung , außerdem zu
tauschen eine Zwei - Zimmer -

Wohnung mit Bad und Heizung
in Frankfurt/Main gegen eine

gleichwertige in Wiesbaden .
Angebote an Dr .- Jng . Pfleiderer ,
Wiesbaden - Biebrich , Schiller -

stratze 7 .

A Karlsruher
Lebensversicherung " A ^ G,

— Ursprung 1835 —

Versicherungsbestand über 1 Milliarde Reichsmark

Wir suchen eine gediegene , mit den örtlichen Verhältnissen vertraute
Persönlichkeit zur Übernahme einer

Hauptvertretung
für Wiesbaden und Umgebung . Direktionsvertrag . Bei Eignung feste

Monatsbezüge . Sorgfältige Einarbeitung und umfassende Unterstützung
nach bewährtem System . Betätigung auch in den Sachversicherungszweigen
möglich . Spätere Teilnahme an unserer Altersversorgung . Herren mit

Werbeveranlagung wollen ihre Bewerbung an die

Karlsruher
Lebensversicherung ^ ^ .

Karlsruhe , Kaiser -Allee 4 richten .

Köchin
i d . einf . und fein . Küche
erfahren , z . 1 . 1 . 41 in Euts -
haushalt . Räbe Wiesbaden ,
gesucht , evtl , zur Aushilfe .
Angebote unter A 212 an
den Tagblatt - Verlag

Gut eingefübrter

Mehlreisender

für Wiesbaden und Umgeb ,
gesucht . Angebote unter
N 3000 an Anzeigenfrenz ,
Mainz .

I gietöitfo Imme « i

Staat ! , aeor .
Kranken¬
schwester ,

sowie Fräulein
als

Laustochter
aefuckt f kleines

^ Sanatorium .
Anaeb u G 102
an Taabl . -Verl

Tüchtige
Serviererin

f . 3 Tage wöcktl .
aefuckt Näb . i .
Taabl -V . Ag
Sausangestellte

od . Aufwartung
für Sausbalt

« im 15 . 1 . oder
oder 1 2 41

aefuLt .
Frau Nabt

Solmsttr 26 .
Telefon 27471

Für kaufm .- techn . Büro stellt kaufmännischen

Eulitz & Koch
Ruf 20600

Leere
Mansarde

zu vermieten
Elfasfer Platz 9 .

Part rechts

Sck . mbl . 2 -B « tt -
.3m . zu verm .
Mauritiusstr 12

1 Stock links .

5 — 6 - Zimmer -
Wobnuna

m . Seizuna zum
1 . Avril gesucht .

Telefon 23910

Eutmbl . Zimmer
mit Zentral -

Seizuna sofort
zu miet , gesucht .

Preisangebote
u . T103 an den
Taablatt - Verlaa

Dame
( Dauermieter )

fuckt
möbl . Zimmer

m etm . Kochael
Äneeb u K105
an d Taahl .-V .

Hypotheken
Kl . Burgftr . 5 . 2 . Ruf 23559 .

1 - b . 2bett . 3 . fr .
Penf . Telef .
Dotzheimer

Stratze 31 1

Schön , möbl .
Mansarde

mi vermiet Näh
Frankenftratze 1 .

2 . Stock r .

Zum Erfolg
führt die kleine
Anzeige im

„ Wiesbadener
Tagblatt **

Laden
m . 2 - .3im .-Wobn .

zu vermieten .
Waldstr . 74 . 1

Dame sucht einf .
möbl . Rimmer ,

aut heizbar mit
Mittagessen od .
Kochgelegenheit ,
Anaeb u . D104
an d . Taabl . -V .

Immobilien , Wiesbaden ,
Kaiser - Friedrich - Platz 8 ,
Telefon 26656 .

( llnverbindl . Beratung jederz .)

Scheller

Suche
5 - .3im .- Wob « .

mit Bad Nähe
Rbeinstratze zum
1 . Februar 1941 .
Eewerbelebrerin

Saas
Kaifer -Friedrick -

Rina 10 . 2 .

RM10000 . - Hypothekengeld
für gute II. Stelle auf 1 . 4 . 1941
auszuleihen .

W . SCHAUB , Verwaltungen
Langasse 6 . Hypotheken

2 Zim . - Wohnung
Michelsbera 28 . Hinterbaus
3 . Stock bet Ehrhardt »um
1 . 1 . 41 »u vermieten .

Willy Stern ,
Hausverwaltung
Theaterkolonnade 11

Ruf 27363 .

Moderne

5 Zim . - Wohnung
mögl . m . Garten , i . ruhig .
Gegend z . 1. 3 . 41 o . später
gesucht , Ang . u . A 215 TV .

n
8
1
d

. sl

Möbl . Zimmer
Zentralheizung . Lift . Bad
Telefon zu vermieten .

Wilhe mstraße 38II .

3 ' /2 - Zim .
- Wohn .

mit Zentralheizung in beiter
Kurtage . Parkstratze , sof od .
später zu vermieten durch
Wobnungsnackweis
M . Küchle , Friedrichstr . 12 ,
Fernsprecher 27708 .

Von Privat
Saus

zu kauf , gesucht ,
auch m . Erundft .

bei gröberer
Anzahlung .

Ang . u . W 992
an Tagbl . - Berl .

1 . Hypotheken
4J4 % 100 % Auszahlung , kurz -
und langfristig , mit und obnt
Tilgung

2 . Hypotheken
jetzt auch günstig ». Verfügung .
Finanzierung

von Bauvorhaben
und Hauskäusen .

Lehrling
zum 1 . April nächsten Jahres ein . ■

Bewerber mit höherer Schulbildung oder
Absolventen von Handelsschule bevorzugt .
Für fach - und kaufm . Ausbildung wird

gewährleistet .

Ingenieurbüro MAX ANTON

Kaiser - Friedrich - Ring 40

Webergasse 10

Immobilien

Hypotheken

Gutes Etagenhaus
mit 4 - Zim .-Wohnungen , hübsches Garten¬
haus , dahinter Lagerräume , Garagen bei
Anzahlung von 20 000 RM

Großes Geschäftshaus
mit ca . 20 000 RM . Mieten durch Übernahme
einer Hypothek von 80 000 RM zu erwerben .
Näheres durch Wulf , Hausmakler , Mozart -
strahe 6 . Tel . 25534 .

Zu vermieten :
Möbliert oder unmöbliert

Villa
Baujahr 1936
m . großem Garten in herr¬
licher Lage durch
I . Ehr . Glücklich
Immobilien , Wiesbaden .
Kaiser - Friedrich - Platz 3 .
Telefon 26656 .

Wohnungstausch
Gesucht : In Wiesbaden 4 — 5 =3 .»

Wohnung , mit Zen¬
tral - o . Etagenheiz .

Geboten : Sn Magdeburg 5 - Z .»
Wohnung mit Zen »
tralheizung oder

in Düsseldorf 4 - Z .-W .
mit Zentralheizckng .

Angebote an Wohnuugsnachweis
M . Küchle . Friedrichstr . 12,8 .27708

H errschaf tl . Etagen vi II en
Kurpark und leichte Höhenlage , mit 4— 6 »
Zimmer - Wohnungen , Komfort , Winter¬
gärten , Bäder , Heizung bei 30 000 RM An¬
zahlung

Mietgeslche ]
Lebreria a D . f.
1 - Z . - Ba . k. -Wobn
Ana F104 TV .

Ält . Beamten -
Witwe lucht

l -2 - 3im .- Wobn .
f . sofort zu miet .
Anaeb u . M104
an d Taabl .-V .
Sunaes Ebevaar
i . gesickert . Stel¬
lung luckt zum
1 . 2 od 1 . 3 . 41

unmöbliert
2 - Zimmer -
Wobnuna .

Rubia « Mieter .
Borausbezahler .
Anaeb . u D105
an d Taabl .-V

Reg . -Beamter
sucht 2 - oder

3 - Zim .-Wobn „
möglichst mit

Heizung u . Bad .
Ang . unt . 8 100
an Tagbl . -Berl

Möbl . Mansarde
m Seizuna aes .
Vreisanaebote u .
M 103 an den
Taablatt - Verlaa

Sm Bereich der
OK Weftend

autmöbl . . bebaa -
liches Zimmer

möal m fließ .
Waffel , ev . Bad -
henutzuna von
Herrn sofort ae -
fuckt . Preisanae -
bote m . näb . Be¬
schreibung erbet
u 1- 104 an den
Taablatt - Verlaa

Berufstätiger
älterer Mann

fuckt einfack
möbl . Zimmer

m . Verköftiauna .
Angebots unter
W 103 an den
Taablatt - Verlaa

Möbl . Zimmer
aef . v Rentnerin
Anaeb u 8104
an d Taabl .- V

» ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

I

Lagerräume t
und x

eine Garage Z
Dotzheimer Strotze 53 . ♦

ab sofort zu vermieten . !
Sans Dammer , X

Haus - und Dermögensver - X
waGungen . Vismarckring 27 ♦

Telefon 25830 . ♦

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Pension
f . 16iäbr Schüler
tunfickft m Auf¬
sicht der Schul¬
arbeiten aefuckt
Anaeb u 8103
an d Taabl - V .

Grobes leeres
Zimmer

m Kückenbenutz .
ev 1 - od 2 .3im .°

Wobn aefuckt
Anaeb . u . L103
an d Taabl .- V .

Möbl . Zimmer
mit flieh Wasser u . mögl .
mit Garage ( letztere kann

evtl , auch in der Nähe ge »

legen sein ) f . bald zu miet ,
gesucht . Gef . Angebote mit

Preisangabe unter A 216

an Tagblatt - Verlag .

Sehr schönes
Zimmer

mit Zentr .- Seiz .
Balkon u fliest .
Waffer . evtl anck
an 2 Vers ., zum
15 . San . o . kvät .
zu vermiet . Mit
o ohne Pension .

Frau Sirtb .
Nassauer Str . 16

( Adolfshöhe )

Eemiitl . Wobu -
Scklafzim . mit

1 und 2 Betten .
Kückenben . zu

vm Ball . Kail -
Fr .- Rina 46 . 2 l

Mod . möbL
Zimmer .

Heizung Bad .
fl . Waffer

in ruhiger Villa
an Berufstät
zu vermieten

Nerotal 20 . 1 .
Tel . 24326 ,

Gutmöbl .
Mansarde

evtl , aea Haus¬
arbeit abzuaeb .

Sckiersteiner
Strafte 11 . 3 . r .

Scköne
4 - Zim . - Wobn .

Mittelb . . 54 .— .
monatlich aeaen
2 - Zim .-Wobn . zu
taufck aef . Ana
« B 996 et. TD .

Tauscke bill .
riL ° .Zim . - Wohu .
Wilbelmstr . aea .
I - Zim . -Balk -W
Ana G104 TV .

Nur gute

Werkstatt oder Laden
von Handwerker gesucht . Ang .
unter W 100 an den T .- V .

Vermietungen
| iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^
| Einfamilien - Haus 1

W Hauszinssteuerfreier Neubau , W
W 7 Zimmer , Heizung , Warm - =
= Wasserversorgung , herrliche s

M Höhenlage . D
W Anzahlung RM 23 000 Z

BllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllliiliiiiiiiiiiuilllllllHHlil

Bismarckra . 1 / 3 .
Ruvv Ecke Dotzb .
Str . mod . möbl .
Wobnscklafz .Bad
i Z oreisw z, v .
Sckön . mbl . Zim .
aut heizbar , zu

verm . Adolf -
ftrafte 16 . 3 r .

Erstklassiges , zukunftsreiche !»

Geschäftshaus
in bester Lase Mr

RM 200 OOO . -

bei hälMger Anzahlung
zu verkaufen durch

J . Chr . Glücklich

Sans
im Siaößeitnim
für Autobetrieb geeignet ,
mit 15 Boren . Werkstätte
und überdachtem Hof . Er¬
forderliches Kapital

100 (100 RM

M mn 88tii
mit gutgehender Wein »
wirtschaft , Mr

34000 RM
zu verkaufen durch

Grundstucksmarkt .

Fritz Beckers & Stirn
Wilbelmstr . 34 , Ruf 25884 .



^ ajlbeiftäge von unteren ( Eagblaff - fEHtarbeffern itn ^ elb unb bei bau Trupps /

zeugender Ausdruck gegeben
hier mit von der Heimat auf das herzlichste erwiderten Wünschen für ein frohes Weihnachtsfest über -
wird ■ '

DIE SCHRIFTLEITUNG ,

4/s besondere Festgabe für die Leser des „ Wiesbadener Tagblatt
“

bringen wir nachstehend einige Original - Weihnachtsbeiträge von
Tagblatt - Mitarbeitern , die zur Zeit im Felde stehen oder bei der Truppe Dienst tuen . IVir haben den Rahmen dieser Beiträge absicht¬
lich etwas weiter gespannt , um mit den zünftigen Männern der Feder , den unsern Lesern bereits bekannten Erzählern , Schrift¬
stellern und Schriftleitern , auch Arbeitskameraden aus dem Tagblattbetrieb , die Männer vom Winkelhaken und von der Setzmaschine ,
sowie Angestellte des Tagblatthauses zu Worte kommen zu lassen . Aus diesen abwechslungsreichen Erlebnisschilderungen , deren Ver¬
fasser wir zum großen Teil auch im Bilde vorführen können , spricht , wenn sie auch aus räumlichen Gründen zum Teil gekürzt
werden mußten , die innere Verbundenheit zwischen Front und Heimat , tapferer Sinn und froher Mut , sowie der unerschütterliche
Glaube an den Sieg , dem hier mit von der Heimat auf das herzlichste erwiderten Wünschen für ein frohes Weihnachtsfest über -

— . . . iwiwiki , wyui uu » -ouinuivu . uiw uann nuiututn oie LveionawiS »
mal gemütlicher , wie der Franzmann gerade Lust batte . Briefe von daheim . Die wurden immer wieder gelesen . Auf

allen vier Plätzen raschelte .

auf dem Tisch . Und wirmang
liehen
tende
die
Dabei

Beschuh , aber sie war sonst von grundanständiger Gesinnung
ohne den verfluchten Minentod . der rechts und links lauerte .
Ich bin kein Freund von Minen . Ich ging immer gerade¬
aus über den behäbigen Buckel , wenn er auch eingeseben
war , und rief lieber alle vaar Schritte das Kennwort un¬
sichtbaren Wachtern zu . die einem in der Dunkelheit mit der •
Eewebrmiindung an der Nase kitzelten . So kam man nach
allerlei Kurzweil vornehin , ackerte mit dem Ches der Vor -
feldkomvanie ein bihchen in den Meßtischblättern herum ,
trank einen Sckmavs und baute wieder ab . Mal schneller .

ßeschernng im
„ ßergfcfjlofc “

Bon Leutnant Heinz Lenbardt

Panzerangriff bei Chartres Originalzeichnung für das „ Wiesbadener Tagblatt “ von Uffz . Adolf Presber

voltere in eine komische Stille hinein , blinzele etwas dumm
in mindestens ein Dutzend brennende Kerzen . Geflimmer
über Tannenzweigen und auf einen hochbeladenen Gaben -

Es war eine blitzblanke NM . Mit Mondschein . Eis -
gefunkel . trostknarrenden . Bäumen und einem munteren
Sternentanz , in den bann und wann der bläulich -weihe
Lichtfinger eines Scheinwerfers eine Bresche schlug . Aber
friedhofsstill war

'
s . Nicht mal ein Gewehrschuß . Wißt ihr ,

es war so eine merkwürdig die Seele berührende Nacht , und
der gern übertreibende Schanni würde gleich „ zaubrifch “
oder ..weihevoll gesagt haben . Nun ja . mir war

' s wirklich
stimmungsvoll zumute , obgleich ich die Gegend doch schon
wiederholt beim Mondschein besucht batte . Aber ich meinte
polt , die weih gepuderten Schneekuvven „ unteres “ Berges
hatten noch nie so seltsam geschimmert , wie Perlmutter¬
glanz so eigenartig leuchtend . Jetzt hab '

ich
'
s . wie ein ent¬

zündeter Weihnachtsbaum hinter Fenstern sah
' s aus . Na

ia . da stapft man mühsam durch tiefen , verkrusteten Schnee ,
denkt an daheim und . Himmeldonnerwetter , ich wurde mit
der Seit ganz unmilitärisch rührselig dabei . So . jetzt durch
das ausgestorbene verminte Dorf , um die Ecke am Bergsaum ,
durch die Schlucht , und oben ein matt blinkendes Auge ,
„ mein “ Bergschloß . Ich schneuze nochmal ordentlich ir - b

knisterte , rumorte es in den
ausgestavelten Schönen . Der
Finanzmann hatte einen Fest¬
tagsbraten anbrotzeln lassen ,
daß einem ganz schwach ums
Herz wurde . Kurz , es war
„ selten schön “

. Wir haben mit
zuerst etwas wackelnden , dann
zuversichtlicheren Stimmen und
ein bißchen falsch gesungen .
Waren ein bißchen still und
schauten glückselig traumverloren
in den Lichtschein . Sagt , was
ihr wollt , so brennende Kerzen
am Weihnachtsabend sind doch
das feinste an so einem Fest .
Na ja . dann konnte Otto natür¬
lich nicht sein loses Mundwerk
halten und platzte feixend her¬
aus : „ Schäfer bildet sich näm¬
lich ein . ein Paar su fein . Schaut
bei . Dovvelgedeck !“ Aber Sckäfer
verteilte mit vollen Händen .
Wie sich das auch gehört . Ich
wollte eine Rede halten , konnte
aber nur „ Kameraden “ sagen
und druckste noch so ein bißchen ,
bis Schanni meinte : „ Hört ihr .
er ist im Begriff etwas sehr
Kluges zu sagen .

“ Ich ließ es
also , Und dann sangen wir
wieder und wenn wir lachten ,
schlidderte das Ofenrohr vor
Vergnügen . Schäfer zauberte .
Denn mit einemmal stand eine
schwere Pulle Likör mitten¬

tisch . daß ich schon gar nichts mehr sagte . Und drei Augen -
vaare guckten mich so ein bißchen erwartungsvoll , treuherzig -
verlegen an . Also , es war schon eine ganz pfundige Sache
mit Musik dahinter . 3hi könnt ' s euch denken . Die Pakete
von daheim , mit allem Komfort . Ich will mich nicht lange
damit aufhalten . Sogar Wiesbadener Ananastörtchen
waren dabei . Mehr sage ich nicht . Bor allen Dingen Rum ,
sogar aus Jamaica . Und bann natürlich die Weihnachts -

Ich schlief bald . Dachte noch erst ein kurzes Weilchen an
m ^ !H" " » kamen Fackeltam . ini . draußen im unendlich tiefen
Nachthimmel und .sah schließlich lauter ruhig brennende
Weibnachtskerzen . Überall . Im ganzen deutschen Land .

das ölige , lieblich duf -
Eetränk zu den Grogs
Kehle herunterrieseln ,
betätigten wir uns als

bedeutende Links - und Rechts¬
esser edlen Konfektes . Uns
wurde ' warm . Denn Leuchtkugel -

, , . , , „ „ „ vollen hatten wir in dieser
Nacht nicht zu stellen . Es war wirklich sehr gemütlich , zackig
und meinetwegen auch besinnlich . Der Ebef rief selbstredend
aus der Feuerstellung an . Frage , höchst überflüssigerweise
wie es uns ginge und was wir machten . Es war
alles herzlich gemeint . Dann tarnen Kameraden aus der
benachbarten 8 - Stelle . Sie brachten Kälte mit herein
und eine Malle Frohsinn . Es war halt für viele
die rste Weihnacht im Felde und alle hatten sehr
viel Zusammengehörigkeitsgefühl in dieser Nacht . Und
die zwei „ Alten “ von uns . ich Marschierer mit ein¬
gerechnet . erst recht . Und wie in so einer leichten Wolke
beschwingter Gefühle , die unser tanzendes Bergschloß und
!o ziemlich die ganze Heimat umspannten , krochen wir
eigentlich ichon sehr früh , io kurz nach Mitternacht , auf ine
canafiaae .

. Die Geichichte geht schon in die Steinzeit dieses Krieges
zurück . Dafür hat sie den Vorzug , eine wahre Weihnachts¬
geschichte zu -tetn .
nr Äteihnachten 1939 . Saarfront . Vorfeld . Eine
Artillerie -Beobachtungsstelle . Ein Rotsandsteinbruch . Und
Schanni sagte , es sei ein . .furchtbar schöner “ Tag . Dazu
eine Rieienschubkarre Schnee . Alles wie es sich gehört .
Unser „ Bergschloß “

. 3X4 Meter , mit 1,50 Meter langen
Eiszapfen , klebte oben an der
Steilwand wie hingesvuckt . Für
vier kräftige , unternehmungs¬
lustige und auch junge Männer
ein bißchen eng und daher
Tummelplatz aller möglichen sol¬
datischen Eigenschaften , wozu
z B . das heftige Ankleben der
leider nur Herausgeschnittenen
vaviernen weiblichen Schönheiten
aus sämtlichen Illustrierten an
die nackten Holz wände gehört .
Veravvelei , Spott , gutmütige
Sticheleien lagen wie unsere
Handgranaten griffbereit auf
bei Lauer . Ihr wißt jetzt Bescheid .

. Jeder Tag begann übrigens
mit einem Krach . Wenn wir
wie steifgefrorene Steckrüben
aus den Koten kletterten ,
brannte der Herd nicht , er rußte
wie ein angebrannter Pfann¬
kuchen . Wir fluchten regel¬
mäßig . großartig , ergiebig , ob¬
wohl wir in dem Zugloch da
oben eigentlich immer froren .
Mit und ohne Ruß . Aber bas
wollten wir ja gerabe , das
Fluchen . Was eigentlich nicht
hierher gehört . Vielmehr konnte
Finanzinspektor a . D .. heller ge¬
jagt Gefreiter z . D . Schäfer als
sausender Nikolaus , rasender .
Knochenbruch , fliegender Weller -
waller angetehen werden , wie et
im Frübdämmer . Marschtempo
471J . auf den der Wehrmacht
gerorenben Hosen oben von ber
Bergnase über Eis und Stein
heruntergetzt kam , wobei er Glotz¬
augen machte wie eine Bull -
bogge . bie auf einen Happen
wartet . Wir beschlossen zunächst
einmal , diese sportlich eindrucks¬
volle Leistung lebhaft zu be¬
klatschen und Hallo zu rufen .
Schäfer kniff Mund und Hosen
ein und befühlte sich hinten sehr
tergfpltig . Wir zerflossen vor lauter Höflichkeit und fragten
teilnahmsvoll , warum er ausgerechnet das holoriae Glatt¬
eis . statt die mit viel Schweiß gebaute , sehr solide Hinkels¬
leiter benutzt habe . Er reagierte sauer , schnappte nach Luft ,
naw uns und sein Kovf glich einer von innen illuminierten
Tomate . Unserem herzlichen „ Gott zum Gruß “ antwortete
ein derber Herr von Berlichingen . Das war . wie gesagt , am
Bescher .tagmorgen . Dem die Lescher -mg am Abend folgte .

Wie s halt an so Tagen ist . Man hat Pakete von da¬
heim unter der Schlafdecke verstaut . „ Nicht vor Weihnachten
su offnen .“ 3hr wißt ja Bescheid . Einen Baum hatten wir
nicht auftreiben können . Aber Tannenreifer gabs in rauhen
Mengen . Dazu dicke rote Kerzen , die man in golden -
Siernhalter stecken kann . Oder auch in eigenem Wacks auf
die rohe Tischplatte heftet . 36 hatte nickt viel Zeit damit .
Als 3nfanteiie =33erhinbungsmann lag noch ein Weg vor
mir . 3hr kennt ja den Rummel . 3mmer ber gleiche aus¬
getretene Pfab durch die Acker . 36 machte , daß ich auf die
ehrenwerte Straße 1 . Ordnung kam . die genau von Ollen
nach Westen führt . Sie lag zwar ab und zu unter Artillerie -

An mainon Sotzn
Von Kriegsberichter Karl Heinz Eckert

PK . . . Weihnachten 1940 . Mein lieber 3unge . jetzt
kommt der zweite Weihnachtsabend in Deinem Leben . 3m
vergangenen Jahr bist Du noch ein kleiner Tolpatsch ge¬
wesen und hast mit beiden Händen nach den Lichtern am
Tannenbaum zu greifen versucht , als ick Dich auf dem Arme
getragen habe . Seit diesem Weihnachtsabend haben sich Deine
Mutter und ich auf den kommenden gefreut , weil Du dann
ein etliches größer und auch schon klüger fein mußtest . Weil
Du schon die Freude am Spielzeug haben konntest . Du und
Deine Mutter , ihr beide müßt diesen zweiten Weihnachts¬
abend nun allein begehen . Ich werde keinen Urlaub haben ,
weil es genug Kameraden gibt , die schon länger , auf ihn
warten als ich und darum das erste Anrecht haben an
diesem Tage daheim sein zu dürfen . 36 werde nicht sehen
können , was Du für Augen machen wirst , wenn Du von den
bunten Geschenken Besitz eigreifft . Deine Mutter wird
traurig sein , ich weiß es . Unter anderen Umständen würde
ich es vielleicht auch sein . Aber seit ich den grauen Rock
trage , kann ich es nicht mehr tetn . Trotzdem ich brennend
gern2 bei Euch märe .

Wenn Du . mein Sohn , einmal großer bist , wirst Du
mich verstehen können . Vielleicht wirst Du dann selbst das
große Erlebnis haben , Soldat zu tetn . Einer zu sein unter
Millionen , die einem einzigen Befehl unterstehen . Einer ,
der diesen Befehl nicht mehr als Befehl von oben befindet ,
sondern als seinen ureigensten , unumltoßlichen Willen .

Sicher gibt es in unterem Solba ^ nleben hundertfältig
Dinge , an denen wir uns im ersten Begegnen reiben , und
wo gehobelt wird , da fallen nun einmal Späne . Das wird
immer so sein . Wer das aber als das Wesentliche empfindet
und ohne weiteres mit dem Anblick einer Uniform verbindet ,
der ist ein armer Tropf . Hier , fernab von daheim , ist das
alles so unbeschreiblich unbedeutend , hier ist es der Krieg ,
der übet allem steht . Auch bann , wenn es Tage und Wochen ,
ja sogar Monate gibt , während welcher die Mehrzahl unter
uns nicht gegen den Feind antreten darf .

Wir hören des Nachts das pausenlose Vrummeq der
Staffeln hoch über uns hinweggehen , wenn Re mit ihren
Bomben Tod und Feuer nach England tragen . Wir hören
ihr Brummen , wenn Re — ledig ihrer Last — wieder zurück¬
kehren . Wir llnd in Gedanken bei den Kameraden , die dort
oben fließen und untere sehnlichsten Wünsche gehen mit
ihnen .

.. Es ist schwer für mich , dies Nacht für Nacht hören zu
munen . ohne selbst dort oben zu fein . Dies ist schwerer für
mich , als hier bleiben zu müllen und am Weihnachtsabend
nicht bei Euch zu fein .

„
Denn : Im Krieg selbst ist das letzte nicht der Krieg —

steht tm „ Wallenstein “
zu lesen . Ich habe das nie wieder so

tief empfunden wie auf jener Fahrt im Zuge , da eine Frau ,
die in der Mitte ihres . Lebens stand , einen Kameraden neben
mir fragte , was es eigentlich sei . bas ihn mit brängenber
Gewalt an bie Front zieht . Sie meine nicht das politische
Moment , sondern jenes , das ihm . der doch nicht mehr der
jüngste wäre rnh Familie habe , letzte Triebkraft sei in
einem Augenblicke , in welchem er alles eigene aufgeben
muffe . Der Mann sah Re eine Weile sinnend an . Dann sagte
er nur einen Satz : Habe doch einen Sohn ! Und es war etwas
wie Trotz und Stolz in feiner Stimme

Sieb , mein Junge , bas wirst Du erst verstehen können ,
wenn Du selber einmal einen Sohn haben wirft . Dann wirft
Du willem daß . es nichts gibt für einen Mann , bas höher
Iteht als dies : einen Sohn besitzen . Sein eigenes Leben das
als zwiespältige Verpflichtung ber eigenen Geschlechterfolge
und des Volkes auf . ihn gekommen ift , nicht vertan zu haben .
Gibt es etwas Schöneres , als R6 lelbft und sein ganzes Tun
einietzen zu dürfen , weil man einen Sohn hat ? Weil man
Enkel haben wird und Urenkel ? Ich habe einmal ein Ge¬
dicht gelesen , das einer unterer Dichter an feinen Jungen
gerichtet bat . Wer Söhne bat . tft niemals verloren — das
Italic Glaubensbekenntnis dieser Zeile des Gedichts ift seit¬
dem immer wieder vor mir gestanden , wenn ich Dich an¬
gesehen habe . Daß ich beute ein übriges tun darf für Dich ,
bas ift der Sinn meines , unteres öierteins überhaupt Denn
unser Leben gehört nicht uns und wird uns nie gehören ,
to wenig Deines , so wenig Eures Euch gehören wird . Unser
Leben gehört denen , die nach uns kommen .

Darum auch schreibe ich Dir das alles , obwohl Du es
noch nicht verstehen , ja noch nicht einmal lesen oder gar er¬
fassen kannst . Darum auch kann nicht jeder , der einen Sohn
daheim bat . mit ihm zusammen unter den Kerzen am
lannenbaum . Reben . Darum , auch müllen viele unter uns
bie Freude dieser Stunde mit der Einsamkeit des Herzens
auf vorgeschobenem Posten vertauschen , auf den sie der Befehl
nicht bloß des Gesetzes gestellt hat . Darum also auch werdet
Ihr allein tetn müllen an diesem Abend Deine Mutter soll
es mit Stolz sein , wie ich es mit Stolz fein werde . Und Du .
mein Sohn , wirft ihr dabei helfen . Das ist mein Wunsch für
bieten Abend .

Weihnacht tm Cazarett
Von Sonberfübret Dr . Paul Laven

„ Es ift bas zweite Mal . daß ich um diese Zeit noch im
Lazarett liege . Aber die Erinnerung an das vorige Fest in
einem Reservelazarett in Schlesien , wohin ich aus Polen
schon einen Monat vorher gebracht worden war diese (Er »
mnerung bat in mir einen schönen Klang hinterlallen . Es
war nicht nur daß das Lazarett selbst dafür gesorgt hertti *.
öqh auch bte Soldaten die für sich allein liegend noch sehr
mit ihrer Gesundheit kämpften , die Wärme fürsorglicher
Betreuung spurten . Nein , ich bekam neben Besuch und
Geschenken auch zum Weihnachtsabend einen Brief , der mir

.rf an ? Herz ging . Ein alter Bauer aus dem Westen
bes Neickes batte _ mir geschrieben . Er war mir unbekannt .
Mich hatte er früher im Rundfunk gehört . Nun hatte er .ber fonft kaum die Feder in die Hand nahm , mir einen
langen Brief geschrieben . Jener Bauer machte mir in der
Erzählung fernes Lebens auf dem Hof und mit dem Bericht
tetner nie obre,senden , wenn auch für den strebenden Mann
notwendigen Sorgen klar , wie sehr jeder , in den Zufammen -
« "M . uller Dinge gestellt , seinen Platz ausfüllen mülle . Er
erzählte mit jener wie gestochen wirkenden altertümlich
kringelnden Schrift , wie er 20 Jahre um bas Wohlergehen
nur Kuhftalles gerungen habe . Immer wieder hohe
er Ruckralle erlebt . An manchem Winterabend habe er im
warmen Stall gesellen , während die Tiere gleichmäßig
malmend da standen . Sollte er es aufgeben ? Sollte tr
uur ein paar Kühe halten , um feine sonstige Kratt fast ganzben Ackern zuzuwenden , die regelmäßiger ihren Ertrag
bringen und dem Bauern gemeiniglich „ ordentlicher “ in ber
Hand Rnb ? Was das alles mit einem Soldaten und seinen
verletzten Beinen zu tun bat . wurde mir klar , als ich den
h/rbJT legte und besinnlich nachdachte . Einer ,ber da draußen strebt und schärft , sagte mir auf feine Art
W »u allem Geduld gehöre , daß alles im Hinblick auf den
bestmöglichen Ausgang ertragen werben mülle . Ein alter
Muer machte mir aus seinem kameradschaftlichen Herze »
heraus Mut . sprach mir ungelenk doch mit väterlicher Güte
5U. Allein ist niemand , auch in solcher Nackt nickt , verein »
samt darf sich niemand fühlen in feinem Volk . Jeder be -
tommt Zuspruch . Hilfe und Trost . Und es kann auch der
Brief eines alten Bauern von 75 Jahren sein . “
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für hie er fein junges

t« , brocken härtesten Widerstand und nun

In allem Repräsentant des Vaterlandes
Von Flieger - Stabs - Jngsnieur Dr . Roland Eisenlohr

nahm , und _ , . , . . , , .
erkennest . Denn tn aller
nur unserer Wehrmacht .
Meres Volkstum » . . .

fte
unserer Vor¬

tab . den damals ,
jeder Soldat in

Leutnant Hobek / Von Oberleutnant Dionvs Meyer

Benzin mehr gab : Rechen von Radfahrern . die endlose Kilo¬
meter strampelten . um lick ihrer Heimat iu nähern . Brot -

rmge um die Lenkstange , einen Karton mit geringer habe
auf dem ^ päckträger . den Rucksack aus dem Buckel !

Auf halbem Wege etwa tarnen wir an einem , mitten
auf der Landstrage stehenden eigenartigen Monument vor¬
bei . dem „ centte de France "

. Diese 173a aumestellte Basalt¬
säule bezeichnete damals den geometrischen Mittelpunkt von
Frankreick . Mehrmals hat sich seither wohl dreies Zentrum
verschoben , und auch der jetzige Krreg wird seine Lage be¬

einflussen . „ Üsbsnt sua fata populi .
“

iilk •

W <rigncrchL <rn im

Von Oberleutnant Paul Heuzeroth

In endloser Kette
die Wagen der Front entgegen .
Am 5 . Lun , abends gegen
10 Uhr waren rott am 3teL

Wir sagen in einem stil¬
vollen französischen Landbaule
beim lodernden Kaminfeuer ,
tranken südlichen Rotspon und
rauchten holländische Zigarren .
Drauhen fegten die November¬
sturme über das Blackfeld
und heulten donnerartig im
Schornstein . Auf dem Kamin
tickte monoton die Standubr .
Eine Stunde des Friedens ,
der Besinnung und inneren
Einkehr zog uns in ihren
Bann . — Der Hauptmann
blickte in die lodernden

Kameradschaft benegslte unter ignger rneund mit dem . Lode .
Wir laben es . rote plötzlich eine Staubwolke aufwirvelte
und mit dem Glase bestätigten lick unsere ernsten Besor « -
niffe . Der Splitter etner 10 .5er batte tbn erwischt Drei
Tage water ging das Trommelfeuer der Aisne - Oftennve
über ihn hinweg . Jene Ko ---- i‘ " ~ tn “ v “ ' " '

Leben geopfert hatte , brocke . .
war der Weg frei zum Siege .

Das vorjährige Weih -
____

nachtsfest feierte ick mit einem
kleinen Kommando in Wies - UWMW ^ M
baden , wir waren alle wohl -
behütet , das diesjährige halten
wir voraussichtlich hier , schon
melden stck die Angehörigen .
die Heimat und wenn nichts JBH
dazwischen kommt . werden
wir am Lautsprecher ätzen und
das Fest in enger Beziehung
mit der Heimat erleben . Sie
wissen ja . was dazu gehört . W --̂ . IM
Ein Kerzenbaum , musizierende Ur
und singende Kameraden , die
Päckchen und einige Flaschen .
Freie Tage kennen wir hier
nicht . Unsere Sorge und Aus -
gäbe ist es . datz Nackt für Nackt jBE :J
Menschenleben und ungeheure
Werte tüt die kämpfende
Truppe bewacht werden . Hier
muh jeder Seinen Mann stehen .
trotz der zermürbenden Tätig '
feit , ohne Abwechslung . ohne • . . .
kämpferische Ehre , hart im Bewutztsein der heiligen Pflicht .

Im vorigen Krieg , da hab
' ich Kriegswethnachten ge¬

halten ( 1916 und 1917 ) und jedesmal raunte ich es nur durw
den Kalender und diese Weihnachten decken sich mit „ Verdun
und . .Somme "

, das sagt Ihnen alles .
Oit habe ick mit dem Stift die Spuren der Kämpf «

festgebalten und so schicke ick Ihnen eine Federsktzze vom
Kampf um Chartres . Heute , noch sehen Sie die Spuren der
Tanks , erzählen Soldatengräbet von dem Kampf und auch
die Trümmer der rechts von der Kathedrale brennenden
Häuser . Unversehrt stand und steht auch . heute noch die
Kathedrale , ein Symbol und ein Zeugnis gestaltender
Kräfte und gläubiger Menschen .

gef . am 12 . Sunt 1940 . - ----- . . . ------ -
ein junges Soldaten - und kurzes Leutnantsleben .
gedachte des stillen , treuen Jungen , dachte an let .ne Eltern
und auck an ein liebes , blondes Mädel tn der Heimat — !“

Flammen . „ Meine Herren "
,

sagte er andachtsvoll , „ in
drei Wochen ist wieder Weih¬
nachten — ! Wer von Ihnen
will auf Urlaub fahren ? "

„ Herr Hauvtmann haben
als Familienvater , Schwie¬
gervater . Grohvater . Schwager
und Onkel natürlich den Vor -
ttilt "

. entgegnete der ältere
Oberleutnant mit dem jungen
Herzen . „ Ich hoffe "

, sagte der

Besonders auf dem lebten Teil
der Fahrt rechneten wir mit
Belästigungen durck den Feind .
Doch unsere Jäger beherrschten
ganz eindeutig den Luftraum
über den Zufahttsstrahen . Da¬
für auälie uns eine fürchter¬
liche Hitze und jener für diese
Gegend typische feine Kalk¬
staub frah sich ätzend in die
Haut . Trinken und Waschen
wurde zum sehnlichsten Ver¬
langen . Aber : La M . war fast
ohne Wasser . Der vorsintflut¬
liche Windmotor eines Pump¬
werkes konnte , da er vom
Feinde eingesehen , nur nachts
wärliches Nah aus dem Boden

„ , saugen . Zudem lag im Ort
eine ostmarklsche Artillerleformation mit umfangreichem
Pferdebestand . Man sagte uns . bah das Reservoir nur
morgens von 6 bis 8 Uhr ein trübes Wasser spende . Wir
waren noch bedreckt und bespeckt mit dem Aufbau der Funk¬
stelle beschäftigt , da reichte uns unaufgefordert ein Melde¬
fahrer der oben ermähnten ostmärkiscken Artillerie etliche
Flaschen einigermahen kühlen Weines . Das war ein Lab¬
ial für unsere vertrockneten und verstaubten Kehlen . Zum .
Dank für diese Wohltat stimmten wir unseren Empfänger
auf den Wiener Rundfunksender ab . Unser österreichischer
Kamerad wurde fast andächtig , sprach von seiner Grazer
Heimat . Seinem „ Madel " und seinen Bergen . So schlossen
wir schnell Freundschaft und sagten ihm zu . die sich zu
dieser Zeit überstürzenden Sondermeldungen aufzunehmen
und bei der nahegelegenen Schreibstube zum Aushang zu
bringen . Nach unruhiger Nackt ( gegen 3 Uhr warf uns ein
Hinblickes Flugzeug seinen Dreck aufs Haupt , ohne jedoch
ernstlicken Schaden anzurichten ) traf ich morpens meinen
ostmärkiscken Freunb roieber . Er wollte mit einem Motor¬
rad Feldpost für seine Kameraden in die Stellungen be¬
sorgen . Obwohl die Zufahrtsstrahen unter feindlickem
Störfeuer lagen . Hielt er es für seine Pflicht , den Kame¬
raden die solange ersehnten Seimatgrühe schnellstens zu
überbringen . Diese vorbildliche Auffassung von Pflicht und

Statt eines Unteroffiziers der Artillerie .
Kabel in der Hand . Wahrend ick die Ver
fing der Unteroffizier an zu erzählen . — .....
uns Deckung Suchen . Wie lange wir So lagen , weih ich Nickt .
Es muhte nach Mitternacht gewesen . ein . Da . . mitten ms
Heulen und Bersten der Granaten milchte sich ein Seltsamer
Ton Lauter ward er . Es waren die Klocken der Kirche

aus dem vor uns liegenden französischen Ort . . Wer ne ge¬

zogen . wissen wir nicht Der Kamerad neben mtr sprach leise

vor lick bin : „ Wie Weihnachtsglocken . . . . . So friedlich
tönten sie auch , die Glocken des kleinen französischen Städt¬

chens , mitten im Lärm des Krieges . \

1917 roat ’s . Wir lagen
vor Aoern . Zerschossen und
verschlammt das Gelände . Die
spärlicken Gräben flach und
kaum begehbar . Kaum meter¬
hoch die leicht abgedeckten
Unterschlupflöcher . Am Tage
unmöglich stch zu zeigen , weil
der Tommy bas ganze werte
Felb einsah unb auf den ein¬
zelnen Mann mit Artillerie
schob . Ich lag mit dem Leut¬
nant vom 2 . Zug in einem
engen Lock , zu mebtig . um
sich aufzurichten , zu kurz , um
stck auszuftrecken . Rah war s
unb falt . 24 . Dezember . Nack
Einbruch bet Dunkelheit ver¬
suchten mir . ein Feuerchen zu
machen . Es gab Rauch , bah
die Äugen tränten , roeiter
nichts . Die letzte Post hatte
mir ein Tannenreis unb

rächt . Das in die Lehmwand
16 mitten im

tung unb Erwähnung . Sie t
immer gern auf Urlaub , ga ;
schöne Frau ober ein i

flhnriVsum Sknit Haltung . Melchmg U
"

Äüsbruck der

Sprache zeigten mir auf den ersten Blick den gut erzogenen
jungen Mann aus bürgerlichem Haufe . Der junge Soldat

zeigte Temperament , unb lerne Instruktionen waren durch
bie Tiefe feiner Gebauten gekennzeichnet . Er gefiel nur .
In den freien Stunden wanderten rott über Laub . Wir

sprachen nickt nur über minfartlcke Dinge . E '-nes Abends ,
als wir von einer Waldecke bei Bockweiler em Rudel Rebe

beobachteten , das vom Feinde scheinbar aufgenobert mar ,
zog er einen Brief aus der Tasche unb gab mir ihn ju leien .
Ei war von seinem Vater , einem Lebtet aus Sonneberg
i . Th . Herr Hauvtmann , sagte bet junge Offizier , mein
Vater ist alter Futzariilleriit ! — SBranbenburgiUhes Nr . 3
— Mainz — hat den Weltkrieg mitgemackt unb wat ziu - tzt

Satterieführer . — Nun erlebt es der alte öerr ban tetn
Ältester bei Tradition treugeblieben unb ebenfalls Artillerist

geworden ist . — Wenn ick fo plaudernd neben Herrn Hauvt¬

mann gebe , so ist es mir . als ginge tck neben meinem Batet .
Sagte gerührt der junge Leutnant . Das freut mich , lieber

Braun , entgegnete ick . bah Sie so grobes Vertrauen zu mtr

fHertuDÜTÖige Ssgagnuus
Von Gefreiter Arthur Cgenelf

Nach dem siegreichen Vor¬
marsch landeten mir im August
in einem schönen Kurort süd¬
westlich der Vogesen und blie¬
ben dort längere Zeit ein -
ouartiert . Ein feudales Hotel
( im Gästebuch standen Namen
wie Rothschild Potts , uiro .) mar
nun der Landser Bleibe . Dort
verlebten wir herrliche Tage .
Mit einem Kameraden ging ich
eines Nachmittags Soldaten -
gräber in der Nähe besuchen .
Eine Weile schritten wir schon
durch saftige Wiesen und näher¬
ten uns dem Wald , als mir
plötzlich lauten Gesang ver¬
nahmen . Das alte Lied : „ Das
Wandern ist des Müllers Lust
wurde fröhlich in den Wald
geschmettert . Mittlerweile hat¬
ten wir den Waldrand erreicht
unb standen schweigend an den Gräbern der gefallenen
Kameraden . Plötzlich marschieren auf der Strahe aus dem
Walde fünf ober sechs französische Solbaten bähet . Wir
schauten ne verwundert an ; das können dock nicht die Sänger
gewesen lein , dachte jeder von uns . Mein Kamerad sagte zu
ihnen : „ La guerre finie .

“
Darauf antworteten jene im schön¬

sten deutsch : „ Ja , ja der Krieg ist aus .
" Nun schauten mir

uns oerrounbert an . mas sind benn bas für Kerle ! Die
Franzosen erzählten uns nun . bah sie aus Strahbutg seien ,
deutsche Eltern roie mit hätten unb soeben aus bem Ge¬
fangenenlager als Deutsche , bzm . Lothringer entlassen morden
seien . Jetzt mären sie auf bem Heimmeg nach Strahlung . Sie
erzählten uns , wie sie Poilus wurden und kaum ein paar
Brocken französisch verstanden . Am Grabe unserer Gefallenen
haben wir ihnen einen kleinen Überblick von unserem , nun
auck ihrem , Deutschland gegeben . Wir freuten uns mit den
Strahburgern , bah sie nun roieber nach Hause in ein wirk¬
liches deutsches Daheim kehren durften .

Erlebnüfe hat man im
Kriege genug . Das seltsamste
will ich versuchen zu schildern .
Im Westen , In einem kleinen
Wäldchen ist unser Baiaillons -
Eefecktsstanb . Seit einigen
Tagen lagen mir dort . Unsere
Nachrichten -Staffel batte ihre
Telefonverbindungen berge »
stellt . Mit einem Kameraden
wechselte ich in der Besetzung
der Fernsprechvermittlung ab .
Es wäre ganz friedlich gewesen ,
wenn der Franzmann nicht ab
und zu uns mit einem Feuerwerk
beehrt hätte Und so kam es .
bah ick des öfteren die Leitun¬
gen flicken muhte . Na . etn Ver¬
gnügen mar das gerade nicht ,
jede Nacht ein paarmal aus
meinem „ Fuchsbau zu kriechen .
( Mein Kamerad beschrieb ibn
richtig mit den Worten : „ Erne
Sommervilla , bestehend . aus ,
drei Zahnstochern unb einem bombensicheren Dam . ) Die

Leitung in der Hand , die Werkzeugtasche umhangend , zog rck

dann , mich durch die Erdlöcher meiner Kameraden hlnburch -

bnlanrierenh . in Richtung Gegenstelle davon . 2ck war so

etwa 200 Meter gegangen , da hing die Leitung zerschosten
von einem Saum . Von diesem Baum hingen . . . sm Sttivven

herunter , deutsche und französische Leitungen . , 2ck icklotz die

Leitungen an meinem Fernsprecher an . lautete , unb mürbe

aller Kosennarnen teilhastig , „ Sier Storungssucher Huf¬

lattich -, wer dort ? " Dann ging es von ..Sier ist Erika n

Über „ Esel " bis zurn „ Eotz von Berlichingen . Aber den An .

schlutz fand ich nicht . So verging fast eine Stunde , der Franz¬

mann knallte dazwischen . Da nabte mein Retter m der Ge -
nr - 4- Tfct *. e . Er hielt mein

Verbindung herstellte ,
:. Dann muhten wir

könnte — unb bann —
ein kleines Mäbel . das ,
würbe . „ Meine S >
alle waren einmal r - r .r, —
ist . bie Jugend am langen Zügel beaufsichtigt zu fuhren .
Tags darauf fuhr bet Leutnant auf Urlaub . Ich blieb an
seiner Stelle zurück . — Wenige Tage nach bem Feste erhielt
ich einen lilafarbenen , buftenben Brief mit einer mir be¬
reits bekannten Damenhanbschrift . Ich öffnete unb las .
Ich danke Ihnen ! Marianne von . Borcke . —

Der gütige Chef schwieg . Seine Äugen überzogen sich
mit feuchtem Glanz . Seine Lioven , bewegten sich unb tne
Hände griffen ineinander . Lange blickte er tn die lodernde
Glut , gleichsam , als suchte er da ein langst verschwundenes
Bild ober nach einem schönen Traum . — „ Meine Herren .
sagte er gerührt , „ diele paar Worte , waren mein , schönstes
Weihnachtsgeschenk unb haben mich reichlich entschädigt ! Was
dock ein paar liebe Worte von einem tungen . unbekannten
Mädel bei einem alten Manne nickt alles vermögen — — !
Glückstrahlend kam der iunne Offizier bald , darauf zuruck . —

Kurze Zeit danach wurde ick zu einet Neuformation verletzt .
Wir sagten auf Wiedersehen unb wünschten uns gegenseitig
viel Soldatenglück unb gute Heimkehr — — !

Bald darauf begann der Bormarick im . Weiten . . Wir
hörten wenig Mehr voneinander , obwohl mir vericklebent -

ljch unbemuht Schulter an Schulter . im . gleichen Feuer
standen . Da — eines Tages führte mich ein Auftrag nach
Süden . Seitlich der Marschstrahe erblickte ick eine ftatth * e
Reihe deutscher Helbengräber . Ein ganz lelisames . unbe¬
stimmtes Gefühl drängte mich gewaltsam aus dem . Wagen ,
und ich lief mehr , als ich ging , über das Feld , auf die stillen

Hügel zu . — Nun stand ich vor beit Grabern ! . Erscknttett
las ich bie wenigen Worte : Leutnant Hans Heinz Braun ,
gef . am 12 . Juni 1940 .— Feuchten Äuges überblickte ick
ein iunaes Soldaten - unb kurzes Leutnantsleben — . Ich

Um die Mittagszeit — bas ist tm unbelebten Gebiet
eine Stunde water als jenseits der Demarkation - unie ! —

fuhren wir im neuen Standort ein . Staunenben Auges be¬
trachteten wir bie landschaftlich reizvolle Umgebung in bie
uns das Kriegslwickial verschlagen hatte ( etwa auf bie geo¬
graphische Breite von Venedig ! ) unb von bter aus gedachten
wir unserer Lieben in Wiesbaden , das nun über 1000 Kilo¬
meter nördlich von uns lag und das wir erst kürzlich verlassen
hatten .

Nun also waren wir in Clermont - Ferrand . Sn
der schönen Bäder - Vorstadt Royat bekamen . wir ein gan¬
zes Hotel eingeiäumt . wo sofort mit bei Einrichtung der
Wohn - und Diensträume begonnen wurde . Vom ersten Tag
an herrschte bei uns zwischen Offizieren unb Mannschaften
ein aufrichtiger Kameradschaftsgeist Nur mit diesem ist es
möglich , so als kleine , weit vorgeschobene , ganz auf stck an¬

gewiesene Eruvve den Geist zu erhalten , der rut . Durm -

mhtung her uns gestellten Ausgaben erforderlich ist Ge¬
meinsames Essen . Eemeinschastsausfluqe . gegenseitig « Anteil¬
nahme und Zusammenhalt sollten die Franzosen bet uns
erkennen . Denn in allem sind wir die Repräsentanten nickt
nur unserer Wehrmacht , sondern unseres Vaterlandes und

l)U„ v . Cbef gereizt und gekrankt ,
„ bas siebente Kriegsweibnacktsfest ebenso inmitten meiner
Soldaten zu verbringen wie die sechs vergangenen ! —

Abermals nahm der sonst . gütige Chet einen kräftigen
Schluck und fuhr in bedächtigem Tone fort , ais aalte , es ,
Vergangenes in die Gegenwart zu rucken . Langiam ,
gleichsam nach Worten suchend , fuhr er fort : - 2m Variable
hatte ick meine liebe Not . bie Serien meiner Battene zu
beurlauben . Besonders ein Fall verdient besondere Beach¬

tung unb Erwähnung . Sie wissen , lunge Leutnants fahren
' ‘

lub . ganz beionbers aber , roenn eine
junges Mädel wirbt unb lockt . Enbe
sich bei mir ein baumlanger Ober -

Haben . (Semih — ick könnte bem Alter nach wohl Ihr V .gter
sein ! Der Ältere führe den Jüngeren , bei Jüngere ergänze
bett Alleren . Das allein ist Soldatentum unb hat stck in
bieiem Kriege erneut bestätigt . „ Sehr wohl . Herr Sauvt -
mann , genau so sprach auch mein Vater — ! ergänzte bei
Jüngeie . Kniete gemeinsamen Wanberungen brachten uns
näher in Berührung . Ick lernte von bem Jüngeren , dei -iwn
bet Kriegsschule kam . unb eine Menge Neues unb Inter¬
essantes muhte . Er hat auck von mir vieles in stck aus¬
genommen unb war aufrichtig unb dankbar . So kam lang¬
sam Weihnachten heran . Die alteren und namentlick . ver¬
heirateten Herren eröffneten den Urlaubsreigen . Mit einem
fröhlichen unb einem feuchten Äuge iah der junge O " izier
den Urlaubern nach . Ihm mürbe es von Tag zu Tag
schwerer ums Herz , ie häufiger lilafarbene Briefen aut
seinen Tisch flogen . Ick sah nut zu beutluh . rote ber , lunge
Mann um irgenb einer Sacke willen litt . Kominen Sie bock
heute Abenb zu mir . lieber Braun , bat ick tön . Wir tranken
ein paar Flaschen Rotspon . Die Quelle bes herben , tugend -

lidjen Schmerzes war nicht sckwer zu etgiunben . Meine
Eltern . Herr Hauvtmann . wären sehr glücklich , roenn ick
als neugebackener Leutnant Weihnachten zu Hause verleben

, — » err Hauvtmann — habe ick auch
. das sich auf meinen Besuch sehr freuen

„ erren “
. rief mit Betonung der Chef , „ wir

alle waren einmal junge Leutnants . Mein Prinzip war und

gesteckt , das Lichtstümvfchen angezundet . gab mitten im

Kampfgelände bie Weihnachtsstirnmung . bie Gedanken an bie
Heimat hervortief . Weihnachten ist nun mal das deutscheste
Fest , die Wyhenachten . die heiligen Nächte , unserer Vor¬
fahren . Dann griff ich zu meinem Wanderst
im zerschossenen , verschlammten Flandern lebet ---- — -
der undurchdringlichen Finsternis brauchte , und wanderte
übers Selb zu den verstreut liegenden Lochern , in . denen die
Gruppen meines Zuges lagen . Überall festliche Stimmung .
Eine kleine Ansprache verband die Gegenwart mit der Ver¬
gangenheit . Weihnachten mit den geweihten Nachten . Unb
aus den Unterständen tönten bie Lieder bet kampferprobten ,
arbeitsharten Hessen weich unb anbachtsvoll in bie Weihe -

nacht Leichter Nebel lag auf dem Felde , Sterne brachen
durch . In dieser Nacht fiel kein Schuh , — Dieser Krieg findet
mich leidet nicht bei ber kämpfenben Truppe , dock ist die Auf¬
gabe . bie jetzt gelöst werben muh . vielleicht für bte alteren
Jahrgänge die richtigere . Unsere Führung rottb es wissen .
Jetzt sitze ick in einem Heeresbetrieb . , bet den Nachschub
regelt unb muh mich bamit begnügen , bte herrlichen Erfolge
unterer Kampftruppen im „ Tagblatt ^ . tm Rundfunk unb
in ber Wochenschau mitjuerleben . — Weihnachten rottb dies¬
mal bei mir vorverlegt . denn bis Mitte IDejember baii ich
hei den Meinen sein . Bei uns werden bte Feste tm Kriege
nicht gefeiert , roie sie im Kalender stehen . Wenn Batet zu
Hause ist . sind Feiertage .

. . . Endlich , am 9 . August
1940 . kam der Befehl , die De -
matlajionslinie zu überschrei¬
ten . Es war für uns alle ein
grober Augenblick , als stch un¬
sere Wagenkolonne tn Mou -
lin in Bewegung setzte , dann
bie gesprengte Allterbtucke
übelauerte , auf ber unsere
Posten salutierten , unb an
der zerschossenen Kaserne vor¬
bei auf bem jenseitigen Uter
an bte Stelle fuhr , an ber uns
bie uns zugeteilten . . französi¬
schen Vetbinbungsofflziete er¬
warteten . Nach kurzer An¬
sprache durch unseren Kom¬
mandeur . die der Dolmetscher
übersetzte , obwohl einer ber
iranzöiischen Offiziere flichenb
Deutsch spricht , logar mit
Wiesbadener Ion ., da er in
Mainz fein Abitur machte .

im Wagen des Kommandeurs Platz genommen , bie anderen

fuhren tn ihren Wagen der Kolonne voraus . .
200 Kilometer weit lag bas Ziel , unlet späterer Stgnb -

ort . In tfo ' iem Tempo iaakn mit bu ^ h b >e herrlidie 60 ^
morlandickaft auf den vorzüglichen Strotzen nach Süden .
D ' - e - nve rn Hunderte von Flucktungsautos . die mtt Hausrat
ov - r>t> e - ifep hoA beladen den Weg zurück nack . dem norv -

licheu Frankreich suchten , kamen an uns vorbei : tn mancken
Otten lauen mir sie zu «ukinmengfbrnnnt dort

tagelang auf Erlaubnis mr Weiterfahrt « aitnrd . da es kein



Im Lararsttrus nach Wi <rsbclL <ru
Von UnteteffUier Albert Weber
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..... Mit besonderer Sota »
falt , liebevoller Rücklicht werden
wir schnell rn den gutgebeizten
Lazarettzua verladen . ÄÜe be¬
wegt natürlich nur die eine
Frage . wie und wobin sabrea
mit . Bei ledem war zwar
der Transvortzettel angebracht ,
aber immerhin , man wollte es
dock ganz genau willen . Da
kam mir der Transportleiter
gerade reckt , als er fick nach
dem Befinden lebes einzelnen
erkundigte . Von ihm erfuhr ick
denn , daß der Zug gerades¬
wegs nack Wiesbaden ginge ,
und daß alles weitere dort
veranlaßt werden würde . Diele
Nackrickt lief , mick . trotz
meiner Minenivlitterverwun -
dung , froh und guter Dinge
fein . Alle Schmerzen waren
mit einem Schlage wie weg -

r . ♦ geblasen . Langsam und vor -
slcktig . ruckte bald darauf unser Zug an und rollte in ge¬
mächlicher Rahrt dem Rhein entgegen , überall , wo längere
Aufentbaltevausen eingelegt waren , verivürte man in hohem
Matze die große Liebe und Verehrung , die uns entgegen »
gebracht wurde . Ziemlich lange dauerte unsere Fahrt . Wie
reckten llck die Hälfe . mühsam richtete lick der eine oder
andere auf und grüßte in stiller Andacht den ewig deutlcken
Schicksalsstrom . Nur wenige Minuten rollte der Zug noch
itromaufwärts , dann bog er über die Kyiserbrücke nach
Wiesbaden ab . Kaum daß die Wagenreihe im Hauvthahn -
hos zum Stehen gekommen war . nahmen uns auch schon die
erstes Wiesbadener Rote - Kreur - Sckwestern . sowie gesckultes
^ amtäteoeilonal in Empfang . Die Abwicklung ging in
kürzester Zeit vonstatten und mit dem Erfolg , daß ick in
meiner Seimatftjjbt bleiben konnte und in das Reserve¬
lazarett I eingeliefert wurde . Die Weihnachtsfeiertage , die
bald vor der Türe standen , fanden die gesamte Station wie
eine große Familie beisammen . . .

"

HMflnadft auf Öorpoflan
Son Soldat Siegmund Sickmeuder

An der Westgrenze 1939 —
der 24 . Dezember . Drei Ka¬
meraden und ick tappten durck
den hohen Schnee zu unserem
Beobachtungsitand . Jeder
hatte leine Weihnachtsväckcken
an das Koppel gehängt , wrr
wollten Re in unteren Frei¬
stunden in der kleinen gebau¬
ten Hütte öffnen Es war
richtiges Weihnacktswetter .
falt , hoher Schnee und der
Mond ließ uns weit in die
schöne Landschaft schauen . In
unsrer Weihnacktshütte glühte
der Ofen , die sechs Kerzen
am Tannenbaum brannten .
Grog war gebraut , die Weih -
nachtspäckchen lieferten das
nötige Gebäck , sowie Zigaret¬
ten und was Ite foult für jeden
einzelnen an Überraschungen
enthielten . Andächtig lesen
wir unsere Post , schon jeder
Kartengruß ist uns ein wert - , u .
volles Geschenk . Ich werde dielen Weihnachtsabend nie ver¬
gessen . — Von 2 — 4 Uhr stand ich draußen . Kein Schuß und
kein Flugzeuggeräusch unterbrachen die nächtliche Stille . Die
Gedanken wanderten nach Hause , verweilten bei vergangenen
Weihnachtsfesten , gingen aber auck über die Grenze zu den
Franzosen . Was wird das kommende Jahr bringen ? Wo
werden wir Weihnachten 1940 sein ? — Vielleicht in Frank¬
reich — oder gar wieder zu Hause ? — -Ein Kamerad nimmt
seine Mundharmonika , die er in einem seiner Päckchen ge¬
funden hat . Er spielt Weihnächte - und Soldatenlieder , wir
summen mit . Immer wieder find unsere Gedanken in der
Zukunft — was sie wohl bringen wird ? Heute willen wir
es — wir sind in Frankreich — der Sieg ist sicher — und mit
bester Stimmung und großem Eifer treffen wir bereits alle
Vorbereitungen für das kommende Seit .

................. ,
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Anauiff
Von Gefreiter Sans von Oettinge «

Wir gehen in Reihe vor
durch den dickten Wald . Unter
unseren Füßen kracken und
knistern trockenes Laub und
kleine Äste , manckmal halb¬
lautes Lacken , weit weg links
einzelne dumpfe Abickülle der
Artillerie , ganz , fern das teile
Tacken eines MEs . Wir haben
den Waldrand erreidjt . Vor
uns dehnt fick die mehr als
taufend Meter weite freie
Fläche . Sanftgrüne . junge
Weizenfelder und drüben die
schwache Silhouette des vom
Feinde sehr stark besetzten 1
Waldes . Lu dem wir hinüber - ,
stoßen müllen . Der Sekunden -

-zeiger meiner Armbanduhr
zitrert unaufhaltsam von
Strick zu Strick Leises
Klappern der MG .- Eurte im
eisernen Kasten , ein dumpfer
ganz naher Abfckuß . die erste
Granate der eigenen Artillerie orgelt über uns hinweg ,
eine zweite , dritte , andere Batterien fallen ein . Stuckas
stoßen über untere Köpfe hinweg hinüber zum jenseitigen
Waldrand , fallen wie ein Stein , die Bomben fitzen . Hohe
Erdfontänen sehen wir durck das Glas drüben aufivritzen ,
bann gebts auch für uns los . Rafck überprüfen wir noch
einmal die Maschinengewehre , dann treten wir hinaus aus
dem Walde . Überall graue , llck strahlenförmig vorwärts -
hemegenbe Gestalten zwilchen dem Grün des Weizens . Ein
drittel des Weges liegt hinter uns . da fängt die feindliche
Artillerie an . Ein Orgeln . Saueben unb Singen der
eigenen und feindlichen Granaten . Splitter brummen ,
Jnfanteriegelcholle zirpen über untere Köpfe , dazwilcken bas
Motorengebröhn der Maschinen , die immer und immer rote »
der den feindlicken Waldrand anfliegen , hockaufspritzende
Dreck - und Erdfontänen , ein dumpfer Einschlag neben mir .
milchiges Weiß breitet fick schwer aus . der Nebel beißt tn
den Lungen , man kann kaum atmen , nur nickt abreihen , nur
nicht den schemenhaften Umriß des Vordermannes verlieren ,
der Schweiß rinnt in Strömen über das Gefickt , alles klebt ,
rote Leuckikugeln zischen aus dem milckigen Weiß , hinter
mir schreit einer laut gellend auf . im Geiste sehe ick kurz
die Gesichter der Kameraden , wen roirbs wohl erwisckt haben ?
Langsam verzieht fick ber Rebel . ME .- Garben zischen übet

untere Köpfe , wir bauen uns bin . Das Jaulen und Orgeln
ber Geschosse , bas böte Brummen ber Splitter und Quer¬
schläger . Schreie Verwundeter . Ick liege mit dem Kopf
ganz nahe am Boden . Vor mir im hohen dickten Gras mackt
ein kleiner Käfer an einen sonnenbelchienenen Halm Kletter -
verfucke . Er ist für mick ein Wunder : dieser kleine Käfer
in seiner fremden Welt , ber da so aufreizend friedlich an
seinem Halm berumturnt . . .Auf . weiter "

, brüllt einer
beiter . Wir stolpern wieder vor . nut weiter , immer weiter ,
ein Graben kommt , wir kugeln , rutschen , gleiten hinein
über Tote und Verwundete : ick falle neben einen Marokkaner
mit Halsschutz , er gurgelt und sockelt schwack vor llck bin .
scheint nickt mehr bei Bewußtsein und erstickt an seinem
eignen Blut . Dann atmen wir tief auf . Über uns jault es
und wir wischen mit dem lebmverkrusteten Ärmel den
Schweiß aus den Augen . Langsam roerben wir ruhig , raick
eine verdiente Zigarette , wir sucken den einen und anderen ,
grüßen mit den Augen , schon lackt einer halblaut und macht
einen Scherz , bann ist die kleine Bause vorbei pnd wir
keuchen wieder weiter , stolpern über verkrampfte Leiber und
Maulwutfshaufen , verschlucken den Sluck im Mund , nur
immer weiter dem Waldrand da drüben zu . der nickt näher
kommen will , aber wir schaffen es doch .

SolöatsnrositzncuHt
Von Heinz Stegnweit

Weitz flockt der Himmel und gelind —
wo beut die Feldpost bleibt ?
Zur Weihnacht fühlt fick feder Kind ,
io bunt , so raub man

’
s treibt .

Bald tarnen Brief und Bäckcken an .
der Schnee sank inniglick :
nun schweigen Offizier und Mann ,
jedweder lieft für sich .

Und bockt im Graben , wischt am Blick :
..Daheim ist man euch gut — “

Ein stilles Frontsoldatenglück
oocht wärmender ins Blut .

Ach . Pfeffernülle . Obst . Tabak .
ein Buch und Äpfel , ja :
Leis schlüpft aus einem Klammerfack
die Mundharmonika .

Mit Gott . Kamerad , du spielst , ick sing
'
,

dieweil es Federn ickneit .
hernach , wenn Re vorüberging ,
war gnadenreich die Zeit .

Der ^ efifc ^ tnaus / Son Hauptmann und Adjutant Max Karl Böttcher

3 «

L
WKW

¥ '

M W

y

war

So ein richtiger volniscker
Winter hat es in sich ! 25 Grad
minus und dazu ein handfestes
Schneestürmchen — da lernt
man den Kachelofen in der
Baniebude schätzen , und einen
handfesten Grog nickt minder .
Wird einem an folck hunds -
kaltem Wintertag nun nock ein
guter Feiertagssckmaus be -
ichert . dann ift das Glück voll¬
kommen . Zu folck festlichem
Schmaus wurden wir geloben ,
mein Regimentskommandeur
und ick . Weihnackt 1939 draußen
im Olten , nickt weit vom Bug .
Eigentlich waren es vier
Semäute . denn alle vier Kom¬
panien vom elften Bataillon
hatten einaelaben . .

Die ersten 3 Minuten im
Schlitten waren herrlich , dieses
Dahinbrausen durch die weißen
Fluren . Aber nach kurzer Zeit
war ber Kälte der Durchbruch durch herbe Wolldecken , tnbie wir
uns gehüllt hatten , gelungen Da hielt ja schon bet Schlitten
oor einer Scheune , in bet die erste Kompanie aur bet
Tenne Weihnachten feierte . Wirklich fein und stimmungs¬
voll wat alles bergericktet . eine große Fickte erstrahlte in
wunberoollem Lickterglanze . Der Kompaniechef empfing
uns mit seinem Hauptfeldwebel am Tot . feinet Bratenduft
stieg uns verheißungsvoll in die Naie . Alte , hebe Weih -
nacktsliebet erklangen , bet Oberleutnant begrüßte den Rom »
manbeur . der nun seinerseits eine kurze , markige Rede
hielt , bann kam bas Elfen : Die Kompanie Schweinebraten
und Klötze und die Eäftetafel — Grießbrei mit Himbeer¬
saft . Wir schmausten , tranken einen mannsftarren Glüh¬
wein . es schmeckte vorzüglich . , Mein Oberst flüsterte mir
zu : . .Ausgezeichnet bietet Grießbrei , aber ein ordentliches
Stück Schweinebraten wäre auck nicht übel gewesen ! '

,—
Dann wurde aufgebrocken und . gutvervackt . ging es tm
Schlitten 5 Kilometer weiter ins nächste Dorf . Bot einer
Turnhalle wurde halt gemacht , und vom Kompaniechef be¬
gleitet . betraten wir den Saal , gut gebeizt , sckön weihnackt -
lich gesckmückt . Muftk . Begrüßungsrede . Weihnacktsvrolog .
höchstens 16 Strophen , aber nett , dann bas Festmahl :
Schweinebraten mit Rotkraut für die Kompanie , mir ber
Gästetisch dagegen lur Abwechslung Grießbrei mit Himbeer¬
saft . Der Oberst flüfierte mir »u : . .Eigenartiger . Zufall !
Aber es schmeckt wirklich , lecker !" Als wir , wieder im
Schlitten faßen und bei eisigem Winde dem uachkten Orte

zustrebten , wo die dritte Kompanie auartierte . schrie mir der
Kommandeur ins Ohr : ..2ck freue mich jetzt ehrlich auf ein
handfestes Stück Fleisch bei der Dritten . Mir ift es ganz
plümerant im Gedärm von dem weichlichen süßen Eelavver !"

„ Eeb
'
s Gott . Herr Oberst !" schrie ich zurück und stellte mir

dabei ein saftiges Lendenstück vor . Als wir bei der Dritten
in bas Haus traten , schnoberte mein Kommandeur mit voller
Nate und flüsterte : ..Riechen Sie '

was ? " Ick rock etwas !
Aber ick konnte mick ia auck getäuscht haben . Jedock leibet
nicht ! Die Kompanie aß em feines Kalbsgoulafch mit
Makkaroni , der Eäftetifck bekam Grießbrei mit Himbeersaft .
..Bitte , nur ein « Kleinigkeit , bin mit dem Magen nickt ganz
auf bet Höhe !" knirschte der Oberst und nahm nut einen
halben Löffel . Die Ansprache des Kompaniechefs , die Weib -
nachtslieder . ber Dank bes Herrn Oberst — alles rock und
schmeckte nack Grießbrei unb Himbeersaft . — Wieber im
Schlitten . Der Kommanbeut stöhnte : ..Da stimmt

'
was nickt ,

mein Lieber , ber Sacke müllen Sie mal nackaehen !"

..Bei ber Vierten holen wir alles nack . Herr Oberst !"

tröstete ick . Das hätte ick nickt lagen sollen , benn nun war
bet Ehef aufs Nackholen eingestellt . In Bortowa , in dem
die Vierte aus einer Scheune einen witklick ickönen Fest¬
saal gemacht hafte , gab es für die Kompanie Bökelkamm
und Weinkraut , für den Gästetisck — na . Sie willen sckon !
Nein . Sie willen es nickt ! Sie denken . . . aber Sie denken
fasch ! Es gab für uns auck Bökelkamm und Weinkraut unb
außerdem nock bäurische Knödel ! Der Oberst atmete auf
und sagte zu dem neben ihm ätzenden Hauptmann : . . Ich
fürchtete schon , es gäbe wieder . . . " .. Ach . Herr Oberst
meinen — Grießbrei mit Himbeersaft ? Das wollten wir
erst vorfetzen , aber wir konnten keinen Himbeerfaft herbei ,
schaffen , mir hätten natürlich gern die Lieblingsspeise von
Herrn Oberst . . .

"
..Lieblingsspeise ? Wie kommen Sie auf

die Idee ? " dröhnt « der Oberst grimmig .
..Aber ganz einfach . Herr Oberst ! Wie die anderen

Kompanien auch ! Wir haben einen fixen Kerl heimlick nack
dem ’Regimentsftabsauartier geschickt , roas die Leibspeise von
Herrn Oberst . . .

"
» Unb da bat einer getagt , baß Grieß¬

brei . . .“

..Gewiß ! Erst wollte der Gefreite . .
„ Welcher Gefreite ? "

„ Den Namen haben mix nickt festaestellt !"

Als wir bann tm Schlitten beimfubten . war der Oberst
längst wieder versöhnt und sagte zu mir : „ Die Kameraden
haben es gut gemeint , jeder wollte eben seinem Regiments¬
kommandeur etwas Gutes tun ! Aber wenn ick den Kerl
den Gefreiten berauslriege . . * fuhr er mit gehobener
Stimme , in der der ganze Grießbreigroll nackklana . ..mit dem
will ick am Firmament entlang schlittern , daß ihm ein und
alle mal die Lust vergeht , »u behaupten , Grießbrei mit
Himbeerfaft lei meine Leibspeise ! "

„ Dau lsrnts so manchen varjkrHsn
^

Sex Soldat Karl Gruber

„ Unwillkürlich gehen unsere
Gedanken um ein Jahr zurück .
Wir waren eingesetzt in einem
Abschnitt , wo unsere Truppen
schon die Reichsgrenze über¬
schritten hatten und bekamen
bereits etwas von Frankreich
unb vorn Kriege zu sehen .
Zerstörte Dörfer . Tote unb Ver¬
wundete . So kamen wir ernster
zurück in Ruhe . Wir hatten
Gelegenheit , bas Weihnackts -
fest gemeinsam »u feiern . Der
Komvanu -jührer unb seine
Mitarbeiter sorgten für alles ,
was zu einem Wejhnachtsfest
gehörte : denn in einer Kom¬
panie fehlt es ja nie an
Leuten , gleich für welche Zwecke
lie gebraucht werden . Auch an
Eeickenken für jeden einzelnen
mangelte es nicht . Die Hei¬
mat batte ordentlich für die
Soldaten gesorgt . Durch eine
kleine Ansprache des Komvanieführers und verschiedene
Darbietungen einiger Kameraden kam eine Weihnachts¬
feier zustande , die bis jetzt die schönste war . die ick erlebt
habe . Man lernte an diesem Abend so manchen Kame¬
raden kennen und verstehen , wie es fönst vielleicht nie
möglich gewesen wäre . So wurden biete kurzen Stunden
von großem Nutzen für manche schweren Stunden in den
Iväteren Tagen ."

MMO

MuantefaiaT „ auf Sofotzl
"

Von Schütze Eberhard Pakufchtzik

, . Ja , so komisch die Über¬
schrift lautet , so komisch war die
ganze Geschichte . Man soll eben
nichts ohne die Rechnung
mit dem Feldwebel macken ,
auch keine Adventsfeier . Wir
sollen eines Abends in unserer
Stube beisammen . Über uns
hing der grüne Adventskranz ,
an dem die erste Kerze brannte .
Jeder erzählte von zu Haute ,
seinem Mädel ober gab irgend
ein kleines Erlebnis zum
Besten . Zu Horst ' s Mundhar¬
monikabegleitung wurde die
Unterhaltung von manchem
Lied unterbrochen . Nun ging
es aber auf Zapfenstreich zu .
und es war Zeit zum „ in die
Falle geben "

, damit der Stuben¬
dienst zu walten anfangen
konnte . Die Adventskerze

wollten wir aber noch nickt löschen , und . nachdem ber
Stubendienst die Bude so einigermaßen in Verfallung ge¬
bracht batte , wachten wir bei gelöschter Lampe , nur beim
Kerzenscheine , auf die Stubenabnabme . Und Re kam . Dock ,
ob weh . der Unteroffizier vom Dienst brachte ausgerechnet
unseren Feldwebel mit . Vor lauter Schreck über den uner¬
warteten Besuch vergaß der Siubenbienft zur Meldung das
Licht anzuschalten und erstattete seine Meldung bei „ feier¬
lichem Kerzenschein "

. Unter Feldwebel war sehr in Ord¬
nung und machte auck mal mit . Demgemäß fiel auch die
„ Bestrafung " des „ Übeltäters " aus . „ Auf den Tisch , marsch ,
marsch , ein Weihnachtslieb singen !" Wie wir nun aus
unteren Betten heraus den „ Opernsänger " in seiner grauen
Uniform auf dem Tisch Reben sahen und seinen etwas
schüchternen Gesang » « nahmen , konnte keiner von uns ernst
bleiben . Den Zipfel bet Zudecke im Mund versuchten wir
unser Lachen zu ersticken . Aber nichts zu machen , einer nach
dem anderen platzte heraus . Als „ Strafe “ mußte jeder
Lacket zu dem ..Sololänger “ auf den Tisch . Allmählich
stand nun die ganze Bude in ihren . .Engelsgewändern " um
den Stubendienst herum und sang bei flackerndem Kerzen -
lickt aus Leibeskräften : „ O Tannenbaum , o Tannenbaum .

"
— .. Wirklich festlich ! ? — Ja . io eine Adventsfeier auf
, .höheren Befehl " hat es in fick .

Dsltznachtstrost und eine Wunds

Von Gefreiter Gustav Bausch

Unter Regiment stieß an
ber Maas entlang vor . Mit
den kilometerlangen , undurck -
dtinglichen Wäldern , die an
ber Maas entlangziehen und
nachher in die Argonnerwälber
münben , hatten wir schon Tage
vorher Bekanntschaft gemacht
Riesige Bäume , die im Welt¬
krieg umgestürzt kreuz und auer
lagen , dazwischen junge , nach -
geroachsene Bäume , Dornen .
Gestrüpp . Unterholz , machten
ein Vorwärtskommen fast un¬
möglich . Mit Seitengewehr und
Spaten mutzten wir uns unter
unmenschlichen Anstrengungen
hindurcharbeiten . Die Dornen
rillen unsere Haut auf . die
Uniform wurde zerfetzt . So
batten wir uns schon stunden¬
lang durch einen besonders

- . , . großen Wald gearbeitet , immer
nach oben spähend , damit wir nicht etwa durch Baumschützen
überrascht wurden . Ich ging vorne neben unterem Zugführer ,
als auf einmal ber Ruf von rechts herscholl : „ Panzerwagen
von rechts ! Schon bekamen wir auch MG .- Feuer von vier
teinblichen Tanks , bie auf einer Schneiße angerollt kamen .
Wir wollten gerade in Deckung geben , denn im Wald selbst
batten uns die Panzer ia nichts anhaben können , als auck

, , e , £ öKe los wurde . Unter furchtbarem
„ Hibihihlhi -Geschrei drangen schwarze Kolonialtruppen auf
uns etn 3bre großen Haumeller zwischen den Zähnen ,
sprangen Re uns rote Bestien an . Schwarze Gestalten ließen
llck von den Bäumen auf uns berunterfaUcn . Da sah ich links
von mit einen Kameraden im Handgemenge mit zwei
Senegalnegern . Der eine davon brach fetzt unter dem Stich «
des aufgevflanzten Seitengewehrs zusammen . Doch der
andere schlug mit seinem Saumeller fest zu und brachte
meinem Kameraden eine schwere SSulterverletzung bei . Ich
sprang hinzu und jagte dem jetzt auf meinem Kameraden
liegenden Schwärzen eine Kugel durch den Kopf . Inzwischen

£ ngen untere MGs . in Stellung und mähten den Rest ber
hroarjen hinweg . Untere Panzerläger hatten durch wohl -

gezielte Sckülle zwei Panzer abgeichollen . die beiden anderen
ergriffen die Flucht . So konnten wir wenigstens wieder auf¬
atmen Leider hatten wir in ber Kompanie durch bieten
Überfall zwei Tote zu beklagen . Untere Verwundeten wurden
sogleich verbunden . Meinem Kameraden , der mir dankbar
die Hand drückte , verband ich sogleich die Schulter Er fragte
mich : „ Wie steht es mit mir ? "

Da tröstete ich ihn mit der
Antwort : „ Lieber Arthur , an Weihnachten ist der ganze Mist
hier in Frankreich herum , du bist dann schon längst genesen
und feierst bas Fest wieder zu Haufe und ick weile dann auch
wieder unter den Meinen und unter dem Meihnachtsbaum
denken mt beide dann noch einmal an diese Stunde

1 Ja

/



i

eine einsame „ preußische Insel '

Wienern . In diesen 10 Woch

3
k

Der

S o

Und
Die
Die
Und
Wir

Heimweg glich dem Zug der letzte » Seien . . .*

hatte mir mein Sätet ein ft erzählt !

nun hab ich um Deutschland mich geschlagen ,
alten Feinde wollten wieder Krieg .
Fahnen haben wir vorangetragen ,
bei uns war des Reiches größter Sieg ,
senkten wieder Brüder in die Erde ,

Jedoch der Erntz , den ich
Daß alles einst zu gutem
Mein Soll wird glücklich
Es steht so stark zu jeder

ihr sandte , kündet ,
Ende geht .
werden , und zufrieden ,
neuen Tat ! —

i
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Mir aber ist das höchste Stück beschieden :

Ich bin in diesem Solle ein Soldat !
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Jedoch ihr Sterben war Erlösertod .
Daß diese Welt von besserem Geiste werde ,
Dafür ihr Blut die Erde färbte rot .
Den Toten sei der Friede nun beschieden .
Heilig das Blut , das stolz ein Held vergießt !

Nach diesem Kriege aber kommt ein Friede « ,
Der ehrlicher als der vergang

' ne ist !

Ich hör ' von fern die Weihnachtsglocken läuten —

Die dunklen Wolkenfetzen dieser Nacht
Werden mein Wort nach Deutschland hin begleiten —

Ich hab an meine Frau daheim gedacht !
Sie hat den Baum jetzt grade angezündet ,
Ich weiß genau , jetzt spricht fie ein Gebet —

W <ritznachtsslock <ru

Von Wachtmeister Hans Walter Dehn

„ . . . Einst war es ein Dorf mit irgendeinem Samen ,
Jetzt ist es nur eine Ruine noch .
Nachdem im Sturm wir cs am Heiligabend nehmen ,
Grub jeder still sich hier sein Schützenloch .
Das war im größten Kriege aller Zeit
Der ersten Weihnacht Andachtsheiligkeit .

3m Keller einer alten Kathedrale
Stand eine Tanne , ohne Schmuck und Licht .
Wer sie geholt , fragt ' ich unzähl '

ge Male ,
Noch heute weiß ich dessen Namen nicht . —
Sen kalten Tropfen glitzerten die Wände ,
Manch feuchter Glanz , der in die Augen trat .
Ein junger Bursche faltete die Hände :
Es betet an der Westfront eilt Soldat ! —

Noch dreimal ward es Weihnachten da draußen ,
Die Liebe fchwieg , und Gott ? ? — Gott war je weit !
Bit der Granaten unerbittlich Braufen
Starb feines Srt ' nen -« .Herrlichkeit .
Und als die vierte Weihnacht dann gekommen ,
Das letzte Fünkchen meines Glaubens schwand :
Wohl hatte Gott den Krieg von uns genommen ,
Jedoch zugleich auch mir — — mein Saterland !
Wir zogen heim . — Da draußen unsre Toten
Hatten das glücklichere Los gewählt .

gerungen ist . Wenn mir jetzt wieder zum Reite , fei es auch
auf dem einsamsten Posten , schmücken , ko denken wir insbe¬
sondere der lieben Heimat , die uns unermüdlich betreute .
Auch von unserer Seite wird alles getan , den Angehörigen
eine Freuds zu machen , du hilft einer dem andern . Guter
Wille und Frohsinn werden auch diesmal sorgen , daß keinem
Kameraden das Herz schwer wird .

8 MMWI l. . . So sind wir vor¬
gerückt bis an das kleine Dorf
<$ . . in dem üe er nochmals mit
schwachem Widerstand versuchen .
Doch sofort wird auch dieses
Dorf nneber unter Feuer ge¬
nommen und schon mehrfach
steigen hier höbe Feuersäulen
empor . Da bemerken wir plötz -
lick eine Eruvve . die sich schon
bis dicht an die ersten Häuser
herangearbeitet hat . Unter¬
offizier £ .. ein alter Welf -
krtegskämvier . der schon vor
25 Jahren in diesem Abschnitt
seine Feuertaufe erhielt , ist ihr
Führer . Mit der Erfahrung
eines alten Soldaten setzt er
auch hier , wie immer , seine
Leute ein und hat so schon nach
kurzer Zeit zwei Maschinen -

. . . Nun
zum « neuen
Weihnachten .

Don Soldat Karl Hofmann

feiern wir jetzt
Mate Kriegs -
das schönste

noch keinen habe ich getroffen , der etwa eifersüchtig bestreht
wäre , seinen Urlaub auf Kosten des anderen sicherzustellen .

Im Toö <r notemt
Von Gefreiter Wilhelm Strauch

H eimlfcfi kcffon rror IBeifinacfifon
Bon Gefreiter Karl Kloß

, , „ 65 ist kein übermäßig
schönes Gefühl , so kurz vor
Weihnachten wieder die lange
Neile durch Frankreich an -
iteicn zu müssen . Ich bin aber
mit einem Gefühl der Ruhe
und der Sicherheit wieder bin -
ausgef obren . nach dem ich wäh¬
rend meines Urlaubes geseben
habe , wie überall in der
Heimat ein jeder auf seinem
Pesten steht . Es war der
schönste Tag meines Urlaubs ,
als mir ein Kollege sagte :
. Du sollst deinen Arbeitsplatz
wieder io vorfinden , wie du
ihn verlassen hast , und wenn
ick die Nächte - durcharbeiten
muß .

" In 10 Tagen werden
wir nun Weihnachten feiern .
Weihnachten hier draußen zwi¬
schen den Kameraden , das ist
so ganz anders wie zu Hause .

m Ich möchte sagen : Noch feier »
Dcher . Man Tourt noch mehr als sonst die kameradschaftliche
Verbundenheit , aber auch die Verbundenheit mit der Heimat .
Während meines Urlaubs habe ich gemerkt , wie an allen
Stellen gepackt wurde für unsere Weihnachtsfeiern , und die
ersten Päckchen mit der Aufschrift „ Erst Weihnachten offnen !“

sind hier schon eingetroffen . Wir werden unfern Lichterbaum
und unsere Weihnachtsfeier haben , wie überall , wo deutsche
Menschen zusammen sind .

& nn <2tnarfo
Von Obersoldat Werner Betz

Sie beißt wirklich Annemarie . Und sie ist beinahe wirk¬
lich das Kind der Kompanie , Nein , nicht so wie Sie jetzt
denken Unsere Beziehungen in der Hinsicht sind andere —
platonisch , sagt man in spicken Fällen wohl . Armer
Platon ! Aber ick wollte ia von Annemarie erzählen , von
der kleinen Norwegerin Annemarie . Sie bat ein paar
wunderschöne Augen , richtige Rehaugen . Und dazu ein
schmales , längliches Gesichtchen , von glatten schwarzen
Haaren umrahmt . Slur schlanken Beinen kommt das gier »
licke Persönchen dabersoaziert . Nein , ick bin auck wieder
nicht >0 in das Mädchen verliebt , wie Sie jetzt glauben .
Denn die - reizende Annemarie ist erst ganze 11 Jabre alt .

Kaum ist die Schule aus . erscheint Re eben in unserem
Lager , bei den ..tysbe Solbater “

. Munter plappert Re
daoin . kaum einer der Soldaten versiebt ein Wort , und
doch versteht feder Annemarie . Sie ist von einer Freund¬
lichkeit und Hilfsbereitschaft , die einsäck nickt zu ermüden
ist . Dem einen bringt Re Milch , pünktlich »um nächsten
Morgen einen halben Liter . Wenn Re es dürfte , würde fie
die Milck auch noch ans Bett Bringen . Der andere möchte
Eier haben . Und Annemarie , trippelt munter los und
kommt mit einer großen Tüte voll der zerbrechlichen Dinger
zurück . Nock ein anderer möchte die Eier gleich gekocht
haben . Und Annemarie kockt brav und freundlich die Eier ,
damit fie der Soldat gleich am nächsten Morgen zum Früh¬
stück verzehren kann . Oder es fällt einem abends zwischen
8 und 10 UBr aus Langeweile ein . daß er eigentlich ganz
gern noch Schokolade essen möchte . Wer Bolt Re ? Anne¬
marie . Sie läuft eine Viertel - , eine halbe Stunde weit ,
um noch ein Cafe zu finden , wo Re Schokolade auch noch
zu dieser Abendzeit fliegen kann .

Ich Babe nock nie ein Geschöpf erlebt , das von einer so
unerschütterlicken und gleichbleibenden Heiterkeit ist wie
Annemarie . Und fragt man Re : „ Hvordan bar du 6eL
Annemarie ? "

, so heißt die lachende und überzeugende Ant¬
wort immer : „ Bare bra ! . . .Nur gut !“ Was ja nun auch
ganz in der Ordnung ist . Denn einem so reizenden Geschöpf
wie Annemarie darf es doch wirklich nur gut geben .

. . . Kameradschaft ist ein Wort , das nur der in den
-'-nuno nemnen Sollte , der fie tn der Stunde der Bewährung
wirkuck erlebt . Bat . Und das Baben wir an ungezählten
Beispielen . Nicht nut in der ftaBlBarten Versckweißung im
Angesicht des Feindes zeigt fie ihre Früchte : gerade der sol¬
datische Alltag in der Garnison beweist ihre Qualität . Än -
gefangen bei der brüderlicken Aufteilung des Inhaltes iedes <
Feldvostpäckckens unter die 22 Mann einer Stube , über die
mannigfachen kameradsckaftlichen Hilfen bei Geländeübungen
bis zu dem Verzicht auf das Einzelzimmer mit der zu Vefuck
im Städtcken weilenden „ Mutti "

, wenn die Frau des
Kameraden keine andere Unterkunft findet . Kameradschaft
tn dieser Totalität ist etwas typisch Deutsches . Das haben
wir nicht zuletzt in einem großen Gefangenenlager der Ost¬
mark erfahren . Nicht nur an der fick oft als brüchig er¬
weisenden Kameradschaft der Gefangenen . Unkenntnis und
Mangel an gutem Willen haben den Kameradschaftsgeist der
Ostmärker nicht selten verkannt . Gewiß , ihre Mentalität ist
vielfach eine andere als die der „ Preußen " . Aber ist das
ichon eine negative Charaktereigenschaft ? Seit der zweiten
Septemberbälfte lebe ich nun unter ostmärkischen Kame¬
raden . mit einem Kameraden aus der Frankfurter Gegend
eine einsame „ preußische Insel " unter fast ausschließlich
Wienern . In diesen 10 Wochen war es uns vergönnt .
Proben uneigennütziger Kameradschaft zu erfahren , die in
nichts , aber auch gar nichts zurückstehen gegenüber den in
Polen und im Altreich erlebten Kameradlchaftsbeweisen .
...Kleinigkeiten " würde der Spießer mit einem Achselzucken
hinwerfen , wenn er Beispiele hörte . Nur der Soldat kann
nackfühlen . was solche Alltags,,kleinigkeiten

" bedeuten . Zur
Stunde , da diese Zeilen geschrieben werden , weiß noch nie¬
mand von uns . ob er zu Weihnachten Urlaub e '-hält . Aber

Die 19 Bilder wurden uns von den Verfassern der Beiträge
zur Verfügung gestellt . Die Federzeichnung ist von Unteroffizier
Adolf Presber . Die Beiträge von Steguroeit und Zenker wurden
aus technischen Gründen eingefügt . ( Tagbkatt — K .)

deuticke Familienfest Manchem
Verheirateten von uns wird
es vergönn ! sein , das Familien¬
fest bei seinen Lieben zu ver¬
bringen . Alle können fie ia
nicht fahren , denn wir haben
die Heimat vor den eng -
liscken Luftoiraten zu schützen .
Unsere diesiährige Weih -
nachtsfeier soll ganz groß
werden Jeder will etwas dazu
beitragen . Sei es mit einem
Gei - chr das er fick selbst er¬
dacht bat , oder mit einem
Musikinstrument . Keiner weiß ,
was der andere plant Ob der
eine etwas mehr bietet wie der
andere , darauf kommt es nickt
an . Die Hauptsache ist . es wird
eine freudige Überraschung , und
daß Re das wird . Hebt man
-chon an Den neubinen Gesichtern , wenn davpn gesprochen
wird . Wünsche allen Arbeitskameraden ax der Front und
tn der Heimat ein frohes Weibnachtsjest .

Dar alhmffenM Hauptmann
Von Wolfgang Zenker

Kurz vor Weihnachten kam Seine Exzellenz in die
Kaserne . „ Gnade euch (Sott , wenn nicht alles Haupt !“ sagte
per Hauptmann . . Er konnte sich auf seine Kompanie ver¬
lassen . izeden einzelnen Mann kannte er . nichts entging
«einem scharfen Auge , und wo die Mutter der Kompanie ,
der gestrenge und treusorgende Herr Feldwebel , am Sitz der
Halsbinde und an der Blankheit der Knöpfe — denn da¬
mals gab es noch blaue Waffenröcke und goldene Knöpfe
— nichts mehr auszusetzen fand , da sah der „ Alte "

, wie Re
den Hauptmann nannten , noch durch das blaue Tuch hin¬
durch . wenn der Brustbeutel unterm Hemd offen stand , und
er sah wohl auch ins Herz .

Der Gefreite Weber freilich , der fein zweites Jahr ab -
biente . hielt sich rur schlau genug , seinen Hauptmann binters
Licht zu fuhren , und Erzellenz dazu . Er hätte fick vom Putz -
sc ld langst eine Kleiderbürste anschaffen müssen , aber er
benutzte die von seinem Schranknachbarn Hinz mit . und
verlieh fick im übrigen auf leine Gerissenheit .

Und richtig . Exzellenz kam am Abend , als das Gewitter
schon verzogen schien und der Felddienst sogar mit Lob
überstanden war . — wobei der Gefreite Weber sich im Ent -
fernungslckatzen ausgezeichnet hatte — . in die Mannlchafts -
uuben . aIr® serade Putzstunde angesetzt war . „ Mensch .
Weber ! sagte Smz . als die hohen Herren schon in die
Nachbarstube traten , „ du hast ia nur zwei Bürsten !"

„ Laß
mich nur machen !“ tagte Weber , und schmierte die eine
Seitenkante seiner Wichsbürste mit Schuhwichse schwarz .
Dann nef er , als Stubenältester „ Achtung !" und der
General trat mit dem Adjutanten und dem Hauptmann
em . Er hielt gleich auf den Gefreiten zu . der ihm beim
yelbbienft aufgefallen war : „ Nun . mein Sohn "

, fragte er
freundlich , „ wieviel Bürsten braucht der Soldat ? "

„ Drei .
Euer Exzellenz !" meldete Weber stramm . „ Und zwar ? "
fragte Exzellenz . Der Hauptmann stand neben dem
General und iah mit unbewegter Miene auf seinen Ge¬
freiten . „ Erstens die Dreckbürste "

. sagte Weber , bückte fich
in die Tiefe feines Schrankes und brachte die rauhe Schuh «
vutzburste zum Vorschein . „ Zweitens die Wichsbürste — "

,
damit hielt er die Wichsbürste mit der weitzgebliebenen
Kante nach vorn vor sich gestreckt . .^Drittens die Kleider¬
bürste " — dabei bückte er sich von neuem und brachte nun
in strammer Haltung dieselbe Bürste herauf , bloß mit der
schwarzaemaLten Kante nach vorn . „ Und viertens ? "
Der Gefreite Weber war nicht zu verblüffen . „Viertens .
Euer Erzellenz . hat der Soldat eine Reservebürste ." Er
bückte sich wiederum und - hielt dieselbe Bürste dem hoben
Herrn mit den Borsten nach vorn entgegen . „ Brav !" sagte
leine Exzellenz . Und zu dem Hauptmann gewendet : „ Aus
wichen (Befreiten schnitzt man Unteroffiziere .

" Der Haupt¬
mann stand unbewegten Gesichts .

Der Gefreite Weber wurde am nächsten Tag durch
Regimentsbefehl befördert .

Zu Weihnachten feierte er mit feinen Kameraden in
der Kantine . Da erzählte er von feinem Bürstenschwindel ,
auf den rbm nickt einmal der Hauvtmann gekommen sei .
Als er mitten im Prahlen war . trat des Hauptmanns
Bursche ! tn die llnteroffizlerskantine und gab für jeden der
Unteroffiziere ein Weihnachtspäckchen ab : Zigarren Pfeifen .
Tabak . Taickenmefier packten die Beschenkten - fröhlich aus .
Aus Unteroffizier Webers Päckchen aber kam zum Vor¬
schein eine Kleiderbürste , auf der ein Zettel klebte , der trug
von des Hauptmanns Sand die Aufschrift : „ Für all «
Fälle "

.
„ Ich kann mir nicht helfen !" stöhnte Weber , als fich das

Gelächter der Kameraden legte , „ ich glaube , der Alte ist
allwifiend ! "

„ De ö ? lft oin <2T dsrn andern “

Von Unteroffizier Carl Hartmann

Soldaien - Weihnackt . frohe Weihnacht . Weitab von der
Heimat bat wohl jeder von uns den sehnlichsten Wunlck . das
Weihnachtsfest im Kreise der Seinen feiern zu können .
Doch nur wenigen kann er erfüllt werden , denn der
Dienst in Feindesland darf keinen Abdruck erleiden . Gern
renken wir zurück an unsere Weihnachtsfeier im vorigen
Jahr . Die Kompanie sorgte beizeiten für die festliche
Ausstattung eines Saales und so fanden wir einen
prachtvollen . Bellerleuchteten Tannenbaum und eine Reibe
ichöndekorierter Tücke vor . Ein im Sckein des Baumes
aufgestelltes großes Bild des Führers verfinnbildlickte so
recht die enge Verbundenheit mit unserem obersten Kriegs¬
herrn . Nach Ansprache und gemeinsam gelungenen Liedern
cjabs für ieben Kameraden eine hüdlcke Überraschung . Bald
herrschte eine eckt kameradschaftliche Gemütlichkeit und der
übliche Soldatenhumor fehlte nicht . Und doch bat damals
mancher Kamerad wohl die stille Frage aufgeworfen : wo
werden wir zum nächsten Weihnachtsfeste sein in Erwar -
tung der großen Aufgaben , die uns noch bevorstanden .
Heute wissen wir . daß es das Werk des Führers und seiner
neuen Mitarbeiter ist . daß wir Über alle Grenzen hinaus
siegreich gewesen sind . Auch wissen wir . daß ein wirklicher
Friede kommen wird , wenn der Brite vollends nieder -

newshre zum Schweigen ge¬
bracht . Inzwischen Haben auch
die Kameraden den Ort erreicht und es dauert nicht mehr
lange , da müssen die Franzosen auch dieses Dorf räumen
und ziehen sich mit nur noch kleinen Resten , die hier nicht in
Gefangenschaft gerieten oder sich freiwillig ergaben , wieder
zurück . Unser Vormarsch aber geht mit ungehinderter
Wucht weiter , bis wir am Abend M . erreichen Sier ist
der Ort . in dem fick die Kompanie wieder sammelt . Bis
Mitternacht find wir auch alle wieder vereint bis auf
Unteroffizier L . und drei Kameraden . Diese finden wir
am nächsten Mittag am Drtsausgang von S „ an dem wir
sie in der vordersten Stellung sahen , tot bei ihrem ME . im
Straßengraben liegen . Gerade ihnen gegenüber befindet fick
einer der großen Heldenfriedhöfe , auf dem 43 000 Kämper
des Weltkrieges ihre letzte Ruhestätte gefunden haben . In
langen Reihen ziehen fick Bier die weißen Steine der Fran¬
zosen . Engländer und Amerikaner und dahinter scklicht und
einfach die Holzkreuze der deutschen Helden . Zu ihren
Füßen bereiten wir nun unseren Toten ihr Grab .

„ Jaöec t >af fich efroas ausgsLachl
"

WaitznachLsn in Deutschland
Von Soldat Adolf Seelgen

• • • Diele von uns
waren letzte Weihnacht noch zuSause — und nun die Aus eicht ,
pas zweite Kriegsweihnachts -' est inmitten tenes haßerfüllten
polnischen Menichenschlags zu
verbringen , der uns Deutsche
besiegen . und „ kultivieren "
wollte , inmitten all des pol¬
nischen Drecks und Schmutzes ,
den man nicht beschreiben
rann , oder inmitten der Jud - n .
Wie kann man auch beim An¬
blick des trostlosen Durckeinan -
ders eines polnischen Dorfes ,
der Miefen Strobhütten . des
endlos Nachen , meist brach¬
liegenden Landes , oder aai
eines Ghetto - Juden mit gelbem
Stern auf Brust und Rücken ,
in rechte deutsche Weibnachts -
stimmung geraten ? Hm ko freu¬
diger und dankbarer waren
wir . als fich unser geheimer
Wnn ' ch erfüllte und wir ab =

gelost wurden und nack dem Westen kamen . Nun ist es
endlich so weit , wir find näher zur Heimat gekommen als
wir annahmen . Wir leben wieder Berge und Täler ,
schmucke deutsche Dörfer und Städtchen , hören wieder deutsche
Worte und find sehr froh darüber . Uns brachte der Krieg
mit seinen Verschiebungen eines der schönsten Weihnachts¬
geschenke überhaupt !"

D <rin Istztss ticrö
Von Soldat Hermann Carl

Wir saßen in unserer
notburriig geheizten Wachstube
beisammen . Einige im Feldzug
oerbiente Kameraden schmückte
das Eiserne Kreuz . Fronterleb¬
nisse wurden ausgetaulcht und
man sprach von dem vergange -
" en . erstmalig in . Polen ver -
lebten Weihnachtsfest , In einer
abgelegenen Ecke saß einer wie
abwesend Er schrieb versunken
auf ein Blättchen Papier . Wie
immer , wenn ihn etwas be¬
wegte . Er hatte wieder seine
ahnungsvollen Augen wes¬
wegen wir ihn unter uns den
Sichter genannt hatten . Ge -
lana und , Unterhaltung lösten
fich gegenseitig ab . bis uns die
rauhe Stimme des Wachhaben¬
den unterbrach : „ Postenab -
loiung fertigmachen !" Der
Sturm beulte und fegte uns
den Schnee in die Wachstube ,als die , Posten in die dunkle Nacht Binaustraten .
Bald mußten die Manner zurückkehren . Plötzlich fielen

Schüsse und durchbrachen die nächtliche Stille . Sollten
voMiiche Banditen es wieder gewagt haben , aus dem
Ötnterbalt einem unserer Kameraden aufzulauern ? Wir
stürzten hinaus , weit und breit war nichts mehr zu ver¬
nehmen . . Beim Durchstreifen des gesamten Wachbereickes
fanden wir tm Niederholz in der Nähe eines Bahndammes
Le .n ermordeten Kameraden in seinem Blute . Es war unser
Dichter . In feiner Tasche fanden wir fein letztes Lied . So
IM es an : „ An meinem Tod ist nichts gelegen . Ein andrer
tritt für mich tn Wicht .

“

^ olöafankamaraöfcflaft im Ällfag
Von Soldat Hans Schorr

.



Dienstag , 24 . Dezember 1940 WieLbaVener Tagblatt Nr . 303 Seite 11

Plutokratie in Reinkultur
Britische Dividenden - Schweinerei

Wir greifen einige — wie getagt . völlig einwand -
nLe 1 e 7 ~ Zahlen heraus : Der Rüstungskonzern Hadiields
Ltd nahm bereits für das Geschäftsjahr 1939 eine Eefamt -
ausfchüttung von 22,5 Prozent vor . Die Lancashire Steel Corv .
teilte genau vor einem Jahre mit ; „ In vier Krieqsmonaten
haben wir infolge gewisser Preissteigerungen zehnmal so viel
verdient wie im ganzen Jahre 1938 . Unser Reingewinn stieg
von 133 741 Pfund auf 989 301 Pfund .

" Jrn letzten Jahre wurde
auch dieser Plutokratenrekord noch um Nasenlänge geschlagen .
Die englischen Flugzeugwerke Hanüley Paae haben nach den
Angaben des „ Daily Telegravh " laut Bilanz 1940 einen Ge¬
winn von 951 000 Pfund Sterling erzielt , was eine Steigerung
von 460 000 Pfund Sterling gegenüber 1939 bedeutet . Die
EHamtausschüttung an die Aktionäre der Flugzeugfabrik er -

des Churchill -Regimes , die gegen «
marhg mit heuchlerischer Wehleidigkeit die Hilfe der USA .
■“ rm

tm nlr a n Machtpositionen erflehen , haben
x

" .den letzten Wochen seltsame Predigttöne einer angeblichen
stant ? orV, !̂ eit angeschlagen , In keiner der vielen

^ nrt - rreden , die das englische Volk letzt über sich ergehen
a

“ 8 , fehlen Ausblicke aus herrliche Zukunftsvläne wirt -
Eicher urch sozialer Wiedergesundung . Manchmal hat man

™ lt An Eindruck , das sich die internationalen Kriegshetzer
U - |tern , lu H ozi a l - P l n t okr ast e n entwickeln möch -

solche Umbenennung der Firma kostet nicht viel , aber
sre hebt die Stimmung der Dummen . Und auf Dummenfang

810B 6 8 . ist ra bekanntlich die gesamte britische Kriegs -
vropagandg eingestellt .

' S11, *̂ neKj ? Bten _ Rede vor den deutschen Rüstunasarbei -
rern hat der Führer schonungslos auf das soziale Heuch -
I ? ttu m d es britisch en Kriegs - Kapitalismust ? in des britischen Kriegs - Kavitalismus
Yingedeutet . Er hat dabei auch auf die ungeheuerlichen Divi -
oenden -schVelnereien hingewiesen , die besonders im jetzigen
Kriege .,nn englischen Wirtschaftsleben Platz gegriffen haben .Und wahrend man mit Empörung feststellen konnte , datz zum
« enviel di « englischen Rüstungsindustriellen 76 , 80 . 95 . 140 ,to . 160 Prozent Dividende einstreichen , betonte er zugleich mit
arimnngem Humor und mit einem Hinweis auf die deutsche
Arirtschait : „ Das wurde ich nicht dulden . Ich glaube , datz sechs
Prozent genügend find ; aber von diesen sechs Prozent nehmen
wir auch wiÄier die Hälfte weg . und von dem Rest müssen wir
den Nachweis erhalten , datz es wieder im Interesse der Volks¬
gemeinschaft angelegt wird .

"
Es liegt genügend einwandfreies Material aus englischen

Leitungen und Wirtschaftsstatistiken selbst vor , um diese von
/ ozialem Verantwortungsgefühl getragenen Worte des Fiih -
£ ? rs gegen die Sumvfnebel der englischen Kriegsindustrie und
Mer Methoden abzusetzen . Aber selbst ein Kenner der eng¬
lischen Wirtschaft erschrickt , wenn er zum Vergleich eine ein¬
wandfreie Zusammenstellung englischer Dividendenausschüt¬
tungen durchblättert , und wenn er sich oorstellt . datz diese
Nlesengewlnne in Monaten eingeheimst wurden , wo das eng -
lliche Volk schwerste Schicksalsschläae und hundertfaches Elend
erlitt . Hier hat man einmal die Plutokratie in Rein -
kul t u r ' So sieht das wahre England aus . Und das sind die
Geldsack - Ariitokraten . die der Menschheit von hohen Zulunsts -
looalen sprechen und die zugleich >n der Gegenwart soziale
Verbrechen begehen , die man einsach nicht genug brandmarken
kann .

reichte im Geschäftsjahr 1939/40 nach einer Feststellung von
„ New Chronicle " 44,8 Prozent . , ,

Aber es kommt noch schöner ! In der esachzeitschriit „ The
Commercial Motor "

, die in London erscheint , werden folgende
Dividenden der englischen " Krastfahrzeug - Jndustrie aus den
letzten Jahren mitgeteilt : Danis Brothers Ltd . 100 Prozent
Dividende . Steife Ball Bearing Co . Ltd . 30 Prozent Divi¬
dende , Super Oil Seals and Caskets Ltd . 40 Prozent , Divi¬
dende , L . Gardner and Sons , Ltd . 100 Prozent Dividende .
Von freiwilligen sozialen Aufwendungen ist in keinem dieser
Geschäftsberichte die Rede . Die Höhe der ausgeschütteten Divi¬
denden beweist einwandfrei , datz Mittel dafür nicht zur Ver¬
fügung gestellt wurden . Die Eisenbahngesellschaft . Southern
Rarlway erzielte mit 6,7 Millionen Pfund den höchsten Rein¬
gewinn im Lause der letzten fünfzehn Jahre . Die Einnahmen
lagen im letzten Jahr nicht weniger als 800 000 Pfund über
denen des Jahres 1939 . Die Union Corporation Ltd . schüttete
ein « Dividende von 64 Prozent aus . Der in der ganzen Welt
bekannte Dunlov - Konzern hatte 1939 einen Reingewinn von
2,8 Millionen gegenüber einem solchen von 1,5 Millionen
Pfund Sterling im Vorjahre . Der Reingewinn der Bethlehem
Steel Corporation , einer amerikanischen Kriegslieseranten -
firma , die von der englischen Regierung Bestellungen erhielt
stieg von 6,2 Millionen aus 21,7 Millionen Dollar , der Rein¬
gewinn des Anaeonda Coooer Conzerns von 72 . Millionen
auf 17,6 . Und so weiter , und so weiter !

Die wahre Bedeutung dieser geradezu grotesken Ziffern
wird jedoch erst klar , wenn man bedenkt , datz es sehr oft d i e -
selben Leute sind , Sie an den verschiedenen Unter¬
nehmungen Beteiligungen haben . Kein Wunder , datz ein
grotzer Teil von ihnen bereits den Mörtel und Trümmerstaub
der britischen Heimatinsel von den Fühen geschüttelt hat und
heute in Kanada oder New Bork sitzt , um sich dort weiteren
Geschäften und vor allem der Aufputschung der öffentlichen
Meinung der Staaten zu widmen . Wie es ihren Arbeitern
geht interessiert diese Erzgauner des Empire , wie ihre Wohl¬
fahrtsfonds beweisen , nicht im geringsten . Wenn eine Firma
ein paar hundert oder tausend Pfund für Unterstützungen an
kranke Arbeiter oder Hinterbliebene von Werksangehörigen
auswirft , io fühlt sie sich bereits wie ein Wohltäter der
Menschheit . Man kennt ja auch die ,,Riesen " - Summen
die etwa das enalisibe Königspaar für die Bevölkerung von
Birmingham . Coventry ober Liverpool ausgesetzt hat . Es
waren Elendstrinkgelder vlutokratischer Gesinnung Allein
das deutsche Kriegswinterhilfswerk ist demgegenüber ein
Himalaja -Gebirge von sozialer Einsatzkraft . Man kann nur
sagen : es wird höch ste Zeit , datz mit den englischen Divi -
denden - Schweinereien . überhaupt mit dem Churchill -England
aufgeräumt wird . Das Jahr 1941 wird dazu sicher passende
Gelegenheiten bieten .

„ Queen Mary " als Truppentransporter
Berlin . 23 . Dez . Es wird gemeldet , datz der 81 253 BRT .

gro &e Cunarddamvfer „ Queen Mar y "
, welcher bei Kriegs -

ausvi .ua ) nach 2tew Bork flüchtete und dort lange Monate
aufgelegt war , jetzt Truppentransporte zwilchen
Australien , Bombay und Ägypten ausführt Sein Fassungs -
vermögen als Truppentransporter soll 6000 Soldaten betragen .

Das Schiff ist für seine jetzige Verwendung um g e b a u t
und mit T a r n a n st r i ch versehen worden . Seine Bewaffnung
besteht nut aus einigen 15 - Zentimeter -Geschützen .

Glanzleistung Londoner

Illusionisten
DNB Berlin , 23 . Dez . Es ist nichts zu blöde , um nicht vom

Londoner Nachrichtendienst erfunden zu werden . Am Mon¬

tag setzte er den Summen , die zwar immer weniger , aber

doch nicht alle werden , . folgende „ sensationelle Meldung
" vor :

„ Vor kurzer Zeit erschienen eines nachts Plakate an
den Mauern von Paris , die französische Flieger
aufforderten , in die deutsche Luftwaffe einzutreten . Sie be¬

zeichneten England als den Erbfeind Frankreichs , wie dis

freie französische Nachrichtenagentur berichtet . Sämtliche
Plakate wurden in derselben Nacht abgerissen , einige Tage
später wurden neue Plakate angebracht , auf denen mit Re¬

pressalien für diejenigen gedroht wurde , die die ersten Pla¬
kate abgerissen hätten . Diese neuen Plakate blieben noch
zwei Stunden kleben . Sie wurden im Hellen Tageslicht von

jungen Franzosen unter Zustimmung der Menge und sogar
unter den Augen der deutschen Polizeibeamten abgerissen .

"

Man kann sich vorstellen , wie es in dem Spatzenhirn des

Erfinders dieser sogenannten Meldung aussieht . Soweit ist
also England auf den Hund gekommen , datz es zu solchen Er¬
findungen greifen mutz , um die Jllusionsschaukel weiter in

Bewegung zu halten . Daß die ganze Sache von A bis Z
erfunden ist , brauchen wir nicht erst zu betonen , wohl
aber , datz dem Erfinder dieser Mär und seinem ganzen ver¬
rotteten Anhang noch die Augen übergehen werden über die

Leistungen unserer Luftwaffe ohne irgendwelche Hilfe¬
stellung , wie sie das in den Knien schon reichlich weiche Eng¬
land überall zu erbetteln versucht .

Ein Schwede fuhr durch Hamburg
und sand alles wie früher

Stockholm , 23 . Dez . Entgegen allen Behauptungen zeigt
Hamburg und vor allem das Hafengebiet Hamburgs eine
verschwindend kleine Anzahl Bomben¬
schäden , erklärte , wie die schwedische Abendpresse meldet ,
oer führende schwedische Luftschuhsachverständige Oberstleut¬
nant Gunnar Jonffon , der am Samstag von einer Studien¬
reise aus Deutschland nach Stockholm zurückkehrte . Oberst¬
leutnant Jonsson betonte besonders , datz er mit der Delega¬
tion schwedischer Luftschutzsachverständiger , bereit Leiter er
war , ohne jede Beschränkung in Hamburg haße
herumfahren können Hamburg habe ungefähr den gleichen
Anblick geboten wie im Frieden . Man habe keinen zerstör¬
ten Kai und keinen zerstörten Kran sehen können . Vom
Turm der Hamburger Michaeliskirche aus habe man sich im
Gegenteil davon überzeugen können , datz Schuppen und
Magazine ausnahmslos wie früher dalägen .

Abschliessend betonte Oberstleutnant Jonsson besonders
das ausserordentliche grotze Entgegenkommen und Verständ¬
nis , das die deutschen Behörden ihren schwedischen Gästen
entgegenbrachten .

Lassen Sie Ihren
Feldgrauen da *
„ Wiesbadener
Tagblatt " re¬
gelmäßig zustel¬
len , so bereiten
Sie ihnen eine
ganz besondere
Freude , denn je¬
der Soldat liest
gern von dem ,
was die Heimat
zu berichten hat .
Die pünktliche
Zustellung be¬
sorgt auf Bestel¬
lung der Verlag

APOLLO
MORITZSTR ,

Unser lüeihnadils - fes '
prDgranim !

Ein Lustspiel aus unserer Zeit

Käthe Gold - Ewald Balser

Fita Benkhoff - Theo Lingen

Eine einzigartige Filmschöpfung von stärkster

Eindringichkeit !

CAPITOL
MHH AM KURHAUS BHKI

■

X < 3 *

T
• ’i r -

Ein heiter - ernstes Spiel von Liebe u . Soldaten LUDWIG SCHMITZmit JUPP HUSSELS

d An den Sonn - und Feiertagen Beginn 1 . 00 Uhr

Jugendliche zugelassen

Beginn : Wo . 3 , 5 .15 , 7 .30 Uhr

Bezugscheinfrei ist unser Humor

Nicht für Jugendliche

Beginn : Wo . 3 , 5 .15 , 7 .30 Uhr

die
Lobtier

Mu idbarmonika
das beliebte
Wcibnackts -

Geilbenk
in arotzer Aus¬
wahl . sowie alle
anderen Musik¬

instrumente .

MuWMW
Mickelsbera 22 .

Ausbesserung

Eigene Werkstätten

Gardinen - Industrie

LOUIS FRANKE
Wilhelmstr .28 .Ruf28508

Neuanfertigung — Umarbeiten

. Reinigung

Deckbetten

teuer Krankenkasse
gegr . 1908

Aufnahme ohne Untersuchung für
alle nicht Versicherungspflichtige
Zahlunc unqultt Rechnungen , aut
Wunsch dir . an den Arzt bzw Hell ,
praktiker . Bei Krankenhaus -
aufenthalt Verpflichtupgsschein zu
Lasten der Kasse Kriegsrisiko

elngeschlossen .

Beiträge monatlich von BM 2.25 an

Prospekte durch die

Bezirksdir . Wiesbaden
Moritzstraße 3 Ru 23751

Geschäftszeit täglich von 9 — 1 Uhr

flnflgboi oder Mirage ? Ä
gibt erschöpfende Auskunft

59631

I SCALA ■
H Variete

Unser Festgeschenk !

Ein grandioses

Weihnachts - Programm
die einzigartige Sensation

Exotische Musik ! Exotische Menschen !

Andres Canas

Tropfstein - Grotte

Täglich abends ab 7 Uhr

TÄKZ
An beiden Feiertagen bereits ab 4 Uhr

und sein weltberühmtes

Original - )Rarim & a - Crcfitoter
aus San Salvador

Hier offenbart sich die Musik der Rumba u . Tango
In ihrer ureigensten Gestalt , sie schwillt zu einem
Rausch unerhörter Pracht u . mitreißenden Wirbels an .

Dazu 7 Variete Attraktionen

An beiden Feiertagen geänderte Anfangszeiten :
Nachmittags ; 3 Uhr ( Ende 5 . 15 Uhr )
Abends 6 .30 Uhr ( Ende 8 .40 Uhr )

Vorverkauf : 11 - 1 und 4 -7 Uhr Scala - Kasse Ruf 259 50

Deutsches Theater
Wiesbaden

Infolge mehrfacher Erkrankungen wird am

1 . Weihnachtsfeiertag , den 25 . Dezember nicht

Rosenkavalier

sondern

Tannhäuser
zur Aufführung kommen

- Anfang 16 . 30 Uhr Ende nach 20 Uhr
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Ihre Verlobung geben bekannt

Emmy Kraßmöller
Günter Weist

Gert chtsassessor

Weihnachten 1940

Wiesbaden z . Z . Wachtmeister
Georg - August - Str . 7 tm Felde

Qerda Sonntag
Jfeinz 6ckel

Oerlobte

LDeihnaditen 1940

Sedanplatz 7 Qottfried - Kinkel -Straße 15

Anneliese ^Reith

ßeinz <
6ölle

Oerlobte

IDiesbaden Osnabrück
ßorcher Straße 11

Weihnachten 1940

Ihre Verlobung geben bekannt

LOTTI SCHWAB

KURT HENER

We ihnachten 19 40

Wiesbaden Wiesbaden

Loreleyring 2 Loreleyring 3

z . Z . im Felde

Ak Verlobte grüßen

Friedel Basting

Philipp Dernbach

Wiesb . - Dotzheim z . Z . im Lazarett

Siedlung Talhelm

Anneliese Brunck

Albert Hofmann

VERLOBTE

Wiesbaden , Weihnachten . 1940

Roonslraße 6,1 . Riehlstraße 2

>. , ! - — <

JKurt QJhrig
Obergefreiter in einem Onf .' äiegt .

‘Rnni QJhrig
geb . fHofmann

Oermählte

Trauung Wiesbaden 25 . Dez . , 14 Uhr ßutherkirdie

<3artenfeldstr . 17 fHabsburgerstr . 16

Willy Schneller
Feldw ■ in einem Inf .- Heg .

Carla Schneller
geb . Reitzershahn

Vermahlte

Wiesbaden , den Ls . Dezember 1940

Trauung 14 -15 Uhr Marktkirche

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen

Rudolf Malzy

Anni Malzy
, geb . Stauch

Wiesbaden , den 25 . Dezember 1940

Blücherstraße 46

Trauung : 25 Dez . 14 30 Uhr in der Ringkirche

Mai nz - Mom bach Wiesbaden , Luisenstr . 14

trugen fjer & ecg

Räte fjer & erg geb . Struth

VERMÄHLTE '

Weihnachten 1940

Wiesbadener Tagblatt Dienstag , 24 . Dezember 1940

Oberstein

LDeihnaditen 1940

1

Oerlobte

Wiesbaden Westendstraße38Wiesbaden Kolsteinsfraße 11

alles Gute Weihnachten 1940

Statt Karten

der deutsche Sieg !

Verlag u . Schriftleitung des

Wiesbadener Tagblatt

Allen meinen Kunden , Freunden und Bekannten

STAHLWAREN HERBST Friedrichstr . 8 Filter .

Wiesbaden
iRößlerstr , 12 *

Über allen persönlichen Wünschen

steht uns als einziger und größter

Wiesbaden
Steingasse 29

Elisabeth IDollroeber

Ferdinand Müller

z . Z . Wetzlar

Dahnhofstr . 24

Willy IDollroeber u . 9rau

Ferdinand Müller u/Jrau

Wiesbaden
z . Z . im Felde

Wiesbaden , SKurhotel Römerbad

"
Stauung : 26 . Dez . , 15QJhr , Marktkirche

Die Üerlobung ihrer Kinder

erfreuen sich anzuzeigen

Minna fDilbauer

fDeinrich Schmidt

grüßen als Oerlobte

^ te Üerlobung meiner *5echter

Marietta mit ßerm ^Herbert

Schramm gibt bekannt

97teine Üerlobung mit Fräulein

SOTarieita 3 ( olb gebe i<h hiermit

bekannt

^Herbert Schramm
Leutnant in einer Jagdstaffel

Wilhelm 9örzgen

□rene 9örzgen geb . Deckel

Oermählte

Wir haben uns verlobt

INGEBURG TRAUTMANN

KARL DORSCH
Unteroffizier in einem Inf .-Regt .

WEIHNACHTEN 1946

Ihre Verlobung geben bekannt

Martha Gießelmann

Alfred Bohnenberger
Weihnachten 1940

Frankenberg IEder Wiesbaden
Stiftstr . 16

Frohe Weihnachten
und

ein gutes neues Jahr

9rau Slse 3 <olb , wme .

geb . Dossong

iknseren Lesern und Freunden in

Feld , und Heimat zu Weihnachten

6ießen -Wiesedt
Kornblumenstr , 46

Weihnachten 1940

Vor - und Zuname
Beruf _____________
Wohnuna .... ........

/ 7A IID ^ H - ' —

( A ) K . ) beut
’
oitrmorgen

wir sorgen !

Rr3tkoften,Rr3nften,firanhfnhauBpflegehoften S . oötr

3 . Klasse , Operationskoften , ßtftrahung , Röntgen¬
aufnahme , ßäöer , Zahnbehandlung , Wochenhilfe ,

Sterbegeld — all dies erstatten wir Ihnen schnell und

kulant im Rahmen unterer Tarife und Bedingungen .

Untere Beiträge : Zedern Geldbeutel angepaßt : Rb

RTR 3 . - monatlich für eine Perfon , RTR 4 — bei

Einzelversseherung , ab RTR 6 . - für eine ganze
Familie einschließlich aller Kinder bis zu 15 Zähren .

eine Franken -

VERSICHERUNG ! “ AKT I E N G E S E USCH AFT . KÖ IN

Wenn Sie eine rolrhltch gute firanhenoerfldierung Indien ,
— (enden Sie bieten Rbfdinltt lotort ein ! > ■

Rn öfe Allgemeine Kranken - Verfidierenge - R . - 6 . flöln ,
BesfrksDIrektton franhfuet , Jnh . Beuldiel & Schneider ,

Frankfurt a . M ., ? eil 123 <Zei palalt » - Telefon 29584

Dch bitte um unoerbinöL Zusendung Obrer Tarife u . Bedingungen .

Ein gutes
Kräftigungsmittel

für schwächliche , blutarme ,
im Wachstum zurückge¬
bliebene Kinder ist Kalk -
Fluorid , das wohlschmek -
kende biologische Vitamin -

Kalk -Aufbaupräparat
Kaik - Fluorid

Wahrer Segen .
für Mutter und Kind

Broschüre durch

SALUi - REFORMHAUS
Wiesbaden , Friedrichstr . 18
am Schi | lerplatz - Tel . 21376

• Erfolg , man soll es nicht verschweigen ,
den bringen T a g b Ia t t -K einanzeigen ,

Verlangmi Sie kostenl n. onverbind -
iidi meine ausflihrliihe Antklärnngs -
edirih n. Danksdireib . Aue diesen er¬
sehen Sie . daß durch ein einfach anzu¬
wendendes Mittet welches Sie d. die
Apothek beziehen können , in kurzer
Zeit aadi in haitnäckigen Fallen ,
rasche Heilung erzielt werden kann .
Max Möller , Heilmittelrertrieb,
Bad Weißer Hirsch lei Dresden.
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Sertöflfe |

Haarentfernung

Ruf 24537
u .

Verkehrstarif

Viele Anerkennungen

innrer

Leipzig 38

WIESBADEN TAUNUSSTRASSE $

Tel . - Nr . 59446 23847 23848 23849 23880

Verloren
Knuten |

mit

Elektr . Eisenbahn
Neubeginn des

KochuBackkursus

sondern
en !

Alle Her

^ empo Wagen

Gegen Bezugschein lieferbar durch

GeneralvertretungSich einstellen auf

P . U . A . HEICKHAUS

Billig Sparte « Grob

unter
kauft

Garantie der Vernichtung
ttändig als Rohstoffe für

3t .
2t .
2t .
2t .

Zwei
'
viinner -

Lastscklitten
1 Schrotleiter .
1 Hundehütte

2 höh . Krioven
au verkaufen .

Doübeimer
Strafte 18 .

Mtb Vart lks

Kinderwagen
au verkaufen .

Riehlstrafte 27 .
HthVart

Sandkarren
in aut . .Rustand

vreiswert
au verkaufen .

Waldttrafte 91 .

Kuterbaltener
Iaadwaaen

sowie auterbalt .
Bersonenicklitten
u dovvelsvänner
ülbervlattiertes
Pserde - Kesckirr

fauck etnAeln ) au
verkaufen bei
Auautt Diels .
W .-Ramback .

Iakobsaasse 1 .

Mannheim
Karlsbad
Lltzminnstadt
Essen
Wiesbaden

sofort
Anf . Jan .
Mitte Jan .
15 . 1 . 40
Ende Jan .
sofort
sofort
sofort
sofort
sofort
sofort
sofort
sofort
sofort
sofort
sofort
sofort
Anf . Jan .
5 . Jan .
Mitte Jan .
Ende Jan .
Ende Jan .
Ende Jan .
Ende Jan .
Ende Jan .
Ende Jan .
Ende Jan .

Königsberg ?! .,,
Kattowitz „
Liegnitz „
Berlin „
Breslau
Cottbus
Oppeln ,
Freiburg/Br . ,
Wien ,
Litzmannstadf ,
Gnesen ,
Hamburg ,
Berlin ,
Karlsruhe
Mannheim ,
Karlsbad
Litzmannstadf ,
Psrciom/Meeltlbg . .
Köln ,
Crossen
Magdeburg ,
Berlin

. Strjsö

. Str .33
. Str . s

Nett charakteri .
Angestellter

30 Jahre lehr
toi . ar . N Erich ,
eval etw . Verm
t vass . Lebens -
aeiährt aw . toät
Seirat 3n/Vtaae
k nett . hühich »s
Mädel , aut Er¬
schein . ar u schl
m ae ? Leb .-Auki
u . a Veraanaenh
Etw Verm . erw
Ernftaem Ana
m Rild fw au =
rückaes ) u H105
a Taabl - V Ver¬
schwieg selbverst .

innerhalb der Familien bringen Verlobungen und

Vermählungen . Zur Freude tragen die Wünsche der

Freunde und Bekannten einen erheblichen Teil bei .

Bitte bedienen Sie sich zu Ihrer Bekanntgabe des

mit zirka 5 =— 6 Zimmer .

Zentralheizung , am Wald

in freier Höhenlage , zum

Frühjahr 1941 freiwerdend ,

zu kaufen gesucht . Angebote

unter W 104 an Tagbl .- Vl .

Wiesbaden , Adolfsallee 42

Telefon 22892

Nut den Hamen . Sinsser . Iee * achten ,

le rieten Apotheken zu haben .

Weihnackts -
oder Silvester -

Wunsch !
2 lebenslustige

Rbeinld . Mädels
( 26 - u . IRähria )
kath . . dunkelbl
Natur - u Muttk
lieb . , kuck a . d .
Weae mit intell .
Herrn zw . Heirat
i Verb , au tret .
Vrieiw . erw Zu¬
schrift . mBildu .
A 213 a d TV .

neu . besonderer Umstände

wegen zu verk . Blücherstr . 40 , 31 .

Weihnachts -
Wunsch !

Wtw . 38 3 .. v . a .
äuft edl Char . .
sehr Geschähst ,
berusst . Lebens -
mittelbr .. zwei
Kind 13 u 8 3 . .
wünscht auf dies
Weae einen edl .
Menschen kennen
au lernen zwecks
sv Heirat . Ana
u . K103 an den
Taablatt - Verlaa

36iäbr . Dame
1 .60 ar . volllchl . .
kath etw Ber -
möaen . wünscht
nett Herrn in
fest . Stella kenn ,
zu lernen zwecks
sväterer Heirat .
Witwer m Kind
anaenebm . ae -
schied . zwecklos .
Anaebote unter
H 103 an den
Taablatt - Derlaa

Mit Aufmerksamkeit wird sein Familien -Anzeigenteil

von dem großen Tagblattleserkreis verfolgt .

Gesichtsmassage

Frau M . Eilermann
Emser Straße 42

Da* Paket RM t -54 (grüne Packung )
Sorte reratärkt : Noch
besonderem , durch zwei
Deutsche Reichs - Patente
geschütztem Verfahren
hergestellt , (blaue Pack .)
Paket RM . 243 .

Nicht allein was Sie auf der

Bank haben , ist Ihr Kapital ;

der gute Ruf einer Firma ist

bedeutend wertvoller ! Ihn zu

erhalten und zu festigen ist

Aufgabe der heutigen Werbung

Stubenwagen
aut erhalten ,
zu verkaufen .

Becker .
Friedrichstr 55 .

Brieftasche
wichtigen Ausweispapieren

am 23 . 12 . Gegen sehr gute
Belohnung abzugeben bei
Schupp . Rheinbahnstrafte 5 .

am 4 . Januar 1941 — für

bürgerliche u . feinere Küche .
Besonders schöne und billige
Gerichte aus dem Kochbuch
von A . Elbers . Für Bräute
sehr zu empfehlen . Anmel¬

dungen von 3 — 5 Uhr , Geis¬

bergstraße 3 , 1 .

Haushaltungsschule Elbers

! Bitte ausschneiden !

Geschäfts - u . Wohnhaus

hervorragend Ecke , mit Läden ,
Werk - und Lagerräumen , große
Keller , glasüberdachter Hof , Tor¬
einfahrt , bei RM50000 . — Anz .

WIESBADENER TAGBLATT
“

gesucht :

von Wiesbaden nach Jülich

BERTHOLD JACOBY
NACHF . ROBERT ULRICH

Möbeltransport — Spedition — Lagerung

KbtnmatisiBus ^ tt . .
llrrvru -lec ......
6lntrtimgnnos <ttt .

r
^ ündJsMaS

die Papierindustrie .

Heinrich Bauer
Werderstrafte . Ruf 24588 .

Etagenhaus

gute Wohnlage . 6 X 2 u .
2 X 5 - Z .-Wobnnngen

20000 RM

2 - Fainilien - ViUa

Waldesnähe . 2X3 Zimmer ,
Äü . . Bad . reicht . 3ub „ Gart .

23000 RM

Etagenhaus

gch litt schon mehrere Jahre an Rheurna -
tismns . SPakete Zinsser Rheumatismus -
Tee befreiten mich von den Schmerzen .
Sch trink « Obren Tee aber trotzdem immer
noch weiter und hake denselben in meinem
Pekanntendreise bestens empfohlen .
ssz Paul Griffe , Laborant
19. 9. 40 Hall « (Saale ), Ringerweg 4II .

Zinsser Rheumatismus -Tee hat sich nach
iangf -ihrigem Gebrauch aut bewährt . 2ch
habe seit 1935 »eine Schmerzen mehr .
ffs Christian Herkers
15. 7. 40 Düsseldorf , Kraheflr . SV I.

Louis XVi Schlafzimmer
.. Tochterzimmer .

modernes Schlafzimmer

Adolf . Hitler » ‘
___

Staatsbaufchule , Mainz
Fachschule für Hochbau , Tiefbau und Vermessungswesen

Semesterbeginn : 15 . März und 1 . Oktober
Vorkurs : 3 . -28 .Februar als Vorbereitung für die Aufnahmeprüfung

Lehrpläne und Auskunft durch die Direktion

1 - 2 - Fam .
- Villa

von Selbstkäufer gesucht .
Angebote unter A 155 an
den Tagblatt - Verlag .

55000 RM

Etagen - Neubau

9 Wohn , je 2 Z . . Kü . . Bad
59000 RM

Mehrfam . »Billa

vornehme Kurlage . sehr sch .
Wohnungen . Garten . Gar . ,
Zentralheizung

65000 RM

Geschäfts - WoHnHaus

am Michelsberg . 2 Läden ,
Wohnungen

85000 RM

Geschäfts - Wohnhaus

a , d . Langgasse , Friedens « .
415 000 RM . heut . Mieten
zirka 13 000 RM , Läden ,
Wohnungen .

105000 RM

TEIL u . BEILADUNGEN
von Umzugsgut zum genehmigten Möbelfern -

Kleines modernes

Landhaus

Schönes
Puvvenbaus

mit Einrichtuna
f 12 .— au verk .

W . -Biebrich .
Weiheraaise 19 .

1 Reike -
Sckreibmasckine
fast neu . vreisw .

au verkaufen .
Schwalbacker

Strafte 21 . 3 . lks .

Grofter
Elefantenzahn
aus Oltafiika

( 26 % ktr . schönes
Schmuckstücks au
verkauf . Ana u .
S101 a d T .-B

Kassenschrank
neuro ., mass , au
verkauf Ana u .
L105 a . d . T .- V

Mod . Nähkaiten .
ausziehbar .

au verkaufen .
Mehrmasse 48 .

1 Stock r .
Raft neuer
Grudeherd

verisro au verk .
Labnttratze 4 .

Laden
Boaelkäkia
neuroertta .

au verkaufen .
Kermaniavlatl 1

Gib

Gelegenheitskäufe
im Auftrag aus Privatbesitz :

Schlafzimmer .
Rüstern . 3t . Sviegelschr .

Etagenhaus
Bahnhofsnähe , mittl . Woh¬

nungen . rentabel , mit
20 000 RAi Anzahl , z . verk .
Ä . Diebels . Immobilien ,
Nengasse 26 , Telefon 25369 .

40000 RM

2 »Familien »Neubau

vornehme Lage . gr . Garten ,
aller Komfort . Garagen .
2X5 Zimmer . Kü .. Bäder .
Zubehör

55000 RM

neue Anforderungen

setzt Unterrichtung voraus .
Im Text - und Anzeigenteil
des , ,Wiesbadener Tag blatt "

finden Sie immer wertvolle
Aufklärung und Anregung !

Etagenvilla
massiver Bau . Kurlage sechs
Wohnungen einschl . Haus -
meifterwohn . . teilw . Etaa -
Heizung . Garten mit RM
35 000 .— Anz . zu verkaufen .
A . Diebels . Immobilien .
Neugasse 26 . Telefon 25369 .

Etagen - Villa
schöne freie Lage , 2 Wohn , von

je 4 Zim . . Küche . Bad , Zenfralh . ,
2 Kleinwohn . , für RM 52000 . —

Wohn - u , Geschäftshaus

beste Kur - u . Verkehrs !. , 2 Läden ,
Werkstatträume , f . jed . Geschäfts¬
zweck geeignet , 3 neu erstellte

Wohnungen für RM 45 000 . —

zu verkaufen

Äug . Th . Beckhaus
Immobilien — Hypotheken
Wilhelmstr . 20 Telefon 28839

Herr . 38 Jahre ,
mittelaroft eval .
mit Eriftenz w .
die Bekanntschaft
eines eins solid .
Mädchen od ia .
Witwe entsprech
Alt . zw HeiraL
Anonvm u . voftl
zwecklos Keil .
Zuschriften unt .
E 105 an den
Taablatt Verlaa

Weihnachts¬
wunsch !

Gebild . Dame
aus gut . Fam . .
44erin . möchte

sich wieder
verheiraten .

Babe
ein schön ,

eint i . Wiesb ..
etwas Vermög ,
vordand . Herrn

im Alter von
45 — 60 in eben¬
falls auskömml .

Verhältnissen
bitte ich um

vertrauensvolle
Zuschriften u .
D 999 an den

Tagbl .- Verlag .
So » Mann . 35 3
ana Stuft ., i . fest
Stellung kuckt a .
d Mea » nettes
solid . Mädel bis
zu 30 3 zwecks
Heirat k z . l Nur
ernfto Ana m .
Bild K104 TV .

Billa

sehr schöne Lage . gr . Gart .,
hetzb . Garage , all . Komfort ,
8 3 .. Kü .. 2 Bäder . Winters .
Terrassen . Valkone , retchl .
Zubehör , sofort beziehbar

5 RM Belohnung f . Wiedervesch .
d . e , Frau a . 10 . 12 . 40 am Markt
b . einem Gemüsestand abhand . ge -
komm . seid . Damenschirms : neu ,
etwa 60 cm la . . Grundfarbe blau ,
bell tariert , durch silbergr . u . hell¬
braune Querstreif ., die sich nach d .
Mitte zu verdicht ., hell . Ssolxunter »
stock , auffall . blankes 16tl . Chrom -
nickelseft . . dkl . Knauf m . dkl . 6h .«
Kord . V . Ank . o . Geschenkannahme
w . gewantt Abzug , o . anzuzeig . i .
Fuiuib d . Pol .- Präs . Friedrichstr .

. . Ruftb . . 1t . . , „
Eleg . Herrenzimmer , 2,35 breit ,
dunkel Eiche , mit fein . Renaiss .-
Schnitzerei , gr . Büfett . Bücker -
tollenichrank . Bückerecke m . Polst .-

Bank ( drei Fabrikate Dembe ) .
and . Büfetts . Bücherschränke .
Schreibtische , Herren ; . - u . Sverie -
rimmer - Möbel , oerick . Conckes ,
Lederkiudkellel u . a . Sessel . Klub -
und and . Sofas . Chaiselongues ,
Betten . Ma - ratzen ( Rofth .. Kavok .
Wolle u . Seegras ) . Bona - Matr ..
Leckbett . uiro . Bndewannen -Hfen ,

Junkers - Warmwasser - Bereiter ,
Gasherde u . Öfen , and . Öfen u .
Herde . Rest . -Herd . Herde f . Kohl ,
n . Gas . Vorrats - , Ers - u . Slafch . -

Sckränke und vieles mehr .
Eleg . Konditorer -Ernrichtung .

and . Ladenschr . . Theken . Elas -
schränke . Glasaufsätze f . Theken

Antike Möbel , Frankfurter u . a .
Barockichränke . Eckschranke , boll .
Glasschrank , runde u . eckige Tische ,
Stühle . Sessel . Sofas . Biederm .-
Möbel , Porzellan , Glas . Fayenc ..
Bronzen . Skulpturen . Watten
Orient . - u . Dftai . Kunft -Tevmche .
Brücken . Stickereien . Stiche . Ra¬
dierungen . Zeichn .. Gemälde ulw
Gemalte Bauernmöhel u . -kucken .
Trüben . Tische . Stuhle . Banke .
Origin . Kindermöbel usw .. teils

fertig sowie in Arbeit .
Möbelumbau , modernisieren nF » .
Altere Möbel werden geschmackv .
modernisiert od . in Bauernmöbel

geändert oder gemalt durch

Kunst - und Ausstellsäle

E . Klapper
Weberaasse 37 - Tel . 28627 .

Ankauf . Verkauf . Tausch . Kommiss .

. , Tochterzimmer
mod . Sckränke . 1 - , 2 - und 3tür .
Frisier - Toilette , Kom .. Waichk .
Wickelk .. Nachtschi . . Holz - und
Metallbetten in Elfenbein . See¬
grün u . allen Farben lieferbar .
Eigene Schreinerei . Umbau

Modernisier - Werkstätten .

1. Schottenfels! Co .

Immobilien

Webergasse 25 . Tel . 27225 .

Institut für

( y
* Schönheitspflege

• System Marie Claire » Rom

Kräftig älteres
Arbeitspferd
zu verkaufen

W . -Sckierftein ,
Fifcheraalle 1 .
Br . Kanarien -
Sähne au verk .

Diefenbach .
Steinpasse 18 . 1 .

Gold .Serr . -Arm -
bandubr au verk .

Giebel .
KrBuraftr . 10 . 2

Neuw schwarzer
Velzmantef

Gr 42 f . 400 .—
au verkaufen .

Anzukeb 27 und
28 . Dez vormitt .

Kaufmann .
Winkeler Str 5

Sckw . Sealmant .
Neuwert , atauer
Mantel m Velz -
kraa .. im . Ozelot -
mant 42 -44 . a . v .
Ana H104 TV .

Elea . mod .
br . Kleid ,

neuro ., au verk .
ab Rreitaa .

Kavellenftr . 51 .
2 . Stock lks .

Svortl . modern .
Mufflon - Mantel
umständehalber

( 300 .— RM .)
au verkaufen

Schneid . Geisel
Weberaalle 19 .

Braun - arau -
karierter

Herrenmantel .
petr ( mittl . (Br . .
schl »Via . ) au verk .

Rüdesheimer
Strafte 29 3 . lks .

Kuterbaltener
Herrenmantel

f . 25 .— . f . neues
Herren -Fahrrad

für 80 .— RM .
. au verkaufen
Erbacher Str . 9 .

____ 1 Stock .____
Sehr aut erhalt .

Arnua
© r .50 -52 . a . verk .

Wolf .
Wilhelminen -

St - ,
K - ckiack . f . mittl .
u starke JViaur .
Sack - und Koch¬
messer au verk .
Änaeb . u v 104
an d Taabl . - V .

Knabensttefel
Gr . 37 . aut erb ..

für 8 .50 RM .
au verkaufen .

Dotzbeimer
Strafte 13 3 . r .

Radio
3 - Röbren - Netz -

emvfäna Löwe
"

au verkaufen
Bürger

Adlerftrafte 67 .
Stb . Vari .

Radio , modern .
Anzua u Mantel
neuro Gr 52 -54

Kinderbett .
Damenschuhe
( Er 39 -40 ) .

a erb ., au verk .
Knorr . Herrn -

aartenftr , 17 .
Radio - Seiht “

3 Röhren ,
bill . au verkauf .

Malramftr 31 .
Stb . Dack r .

Radio
4 Röhren

Super
au verkaufen .

Neroftrafte 30 .
---- Patt - rrs ,

2 fehr autc
Olgemä de

Norwea ' Mord
( 2X3 m )

Mitternachts¬
sonne ( 1X1 ^ m )
vreisw . au verk .

Iäaer
Luisenftrafte 9 .

Möbel
einer berrtoaftl .
3 Zim - Wobn . au
verkaufen Anzu -
fehen zwischen
10 und 14 Uhr .
Leberbera 2 . P .

Sofeinaana
Warenschrank .

Theke .
3teiliae Herren -

Toilette
mit Stühlen .

Bütte .
Reaauf - Dauer -
well - Avvarat .
Trockenhaube .
Glasscheiben .

Haarnetze ufro
zu verkaufen ,

ftreitaa
von 10 — 12 llhr
und 15 — 17 llhr .

Schwalbacker
Strafte 65 .

Weih emaill .
Herd

neuro .. 85 :55 cm
zu verkaufen .

Wanner .
Rheinaauer
Strafte 16 .

Körperbehinderter Herr
( gehbehindert ) in mittl . Jahren ,
aus angesehener Familie u . erb -
gesund . ersehnt baldige (Ehe mit
gleichfalls leidgeprüftem , edel¬
gesinntem Mädchen i . A . bis etwa
30 I . Korperlickrr Fehler selbst¬
verständlich kein Hindernis . —
Nur bescheidenes , aber sicheres
Einkommen . Reine , wahre Nei¬
gungsehe . Nur ganz erschöpfende ,
nichtanonyme Zuschriften erbeten
unter A 204 an den Taghl .-Verl .
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Borweihnacht in der FlaksteUung
Bei einer Flakbatterie im Weiten

Von Kriegsberichter Sollt Bree ( PK )

Kalt webt der Nordwestwind von der naben Küste her
über die flachen Hügel . Es ist Nachmittag , und die schrägen ,
gelben Strahlen der untergebenden Sonne geben keine
Wärme mehr . Wir sind in einer F l a k st e l l u n g . Vor
uns steht das grobe Meßgerät , sorgfältig gepflegt und rn
allen empfindlichen Teilen während der Ruhe abgedeckt .
Drüben hebt sich gegen den violett schimmernden Abend -
Himmel im Osten die Umwallung eines großen Geschützes ab .
Und wir wissen , daß noch mehrere solcher Geschütze im wei¬
teren Umkreis verteilt sind . Wir sehen sie nicht , aber wrr
sind mit ihnen durch Telephonleitungen verbunden , die rote
Nervenstränge die gante Stellung unserer Batterie umfassen .

Wir warten . — Unten im Unter st and sitzen die
Männer , die dienstfrei sind . Drei haben sich an eine Tisch¬
ecke geklemmt und spielen den geliebten Skat . Lin paar
andere lesen und nutzen dabei das letzte Sonnenlicht aus .
Weiter hinten bastelt einer an einem Holzstück herum —
das wird wohl eine Weihnachtsarbeit werden ! Viel Platz
ist bei uns nicht . Deshalb bat sich ein anderer Bastler , unser
„ B i l d h a u e i “

. seine Werkstatt am Rande der Holz¬
verschalung vor dem Ausgang eingerichtet .

Bildbauer ? — so werdet ihr fragen . Ach so . das mutz
ich erklären . Unser Sepp aus einem kleinen Dorf bei Nürn¬
berg hat eine ausgesprochen künstlerische Begabung . Wenn
er sich nicht beim Schildermalen und ähnlichen nützlichen
Betätigungen austoben kann , knetet er aus Plastilin kleine
Figuren , die uns mit ihrem naturgetreuen Ausleben jeden
Tag neue Freude bereiten . Von weit ber sind schon die
Bewunderer von Sepps Kunst gekommen , um sich mit eigenen
Augen von den Wunderdingen zu überzeugen , die ibnen über
unseren ..Bildhauer " erzählt wurden . •

,
Zuerst mußte sich Sepp mit den Abfällen der Wachslichte

als Material begnügen . Denn etwas anderes stand ihm
nicht zur Verfügung , da sich die Erde bei unserer Stellung
als nicht geeignet erwies und das Holzschnitzen nicht seine
starke Seite ist . Da bat ihm dann endlich jemand aus
der Heimat ein Päckchen mit Plastilin geschickt , und nun ist
er unermüdlich dabei , seine Figuren zu kneten . Zurzeit ist
seine große - Liebe zum Sport , die sich in entsprechenden
Plastiken ausdrückte , mehr weihnachtlichen Gefühlen
gewichen . Er baut eine Krivoenszene zusammen , und jeden
Tag kommen ein paar neue Figuren hinzu . Ich glaube ,
wir werden bald unsere Stellung vergrößern müssen , damit
wir zu Weibnachten alles unterbringen können . Aber ein¬
mal hat ja auch der größte Plastilinvorrat sein Ende . . .

So vertreibt sich jeder die freie Zeit so gut . wie es
geht . Aber Ihr sollt nicht glauben , daß es immer so ist !
Nein , jeder Tag bringt für jeden einzelnen Mann ange¬
strengten Dienst . Die Männer von der Wach e , die jetzt
draußen hinter dem Wall sieben und mit ibren scharfen
Gläsern den Horizont absuchen , können ein Lied davon er¬
zählen . Wenn einer vorbeikommt und Re dort stehen steht .

mag glauben , sie hätten einen leichten Dienst . Soll er stch
doch einmal stundenlang in den Wind stellen und mit
schärfster Aufmerksamkeit nach dem Feind ausschauen ! Da
hilft dann auch der dickste Mantel nichts gegen die beran -
schleichende Kälte , ganz besonders in den Nächten : und die
Augen werden vom Schauen müder und müder . Aber man
darf nicht nachgeben , muß immer hellwach sein , und es geht
auch . Denn wir sind ja Soldaten !

Drüben singen sie . Wir lauschen binüber . Unwillkür¬
lich glauben wir Weibnachtsklänge zu bören . Aber
nein , dazu ist es ja noch zu früb . und doch ..... Ach . das
ist der Leutnant mit unserer S viel sch ar !" sagt Fritz .
Wir lächeln stillvergnügt und auch ein bißcken stolz . Ja .
Svielschar nennen wir die Singgruvpe unserer Batterie ,
seitdem wir vor ein paar Wochen biet den Besuch einer
HJ .- Svielschar batten , ibre Lieder Sötten . Unsere Kame¬
raden lassen sich diesen Namen gern gefallen . Sie wißen ,
was Re wollen , und was Re können . Und das ist nicht wenig !

Ein Lautensvieler ist dabei , und bei fröhlichen
Liedern holt der stets versonnene Franzel aus dem Bave -
rischen Wald seine Handharmonika hervor . Er wird dann
plötzlich ganz munter , wie man ibn sonst nicht kennt , und
seine Weisen schallen durch die ganze Stellung . Unser Cbor
singt beute schon zwei - und sogar vierstimmige Sätze , Ich
glaube , zu Weihnachten werden wir ein großartiges Konzert
zu bören bekommen . Mancher unter uns . der anfangs nicht
mittun wollte , ist beute schon ein begeisterter Jünger der
. .Svielchar "

. Die alten schönen Volkslieder , die neuen
straffen Kampflieder und vieles andere üben Re , was uns
Freude macht .

Nun sinkt die Dämmerung endgultrg bernieder . die
Kartensvieler packen zusammen und treten fröstelnd heraus ,
um die steifen Knochen zu recken . Der Wachtposten wird
eben abgelöst . Aber nicht nur sein Kamerad , der jetzt an
das Scherenfernrohr tritt — auch alle anderen Rnd wachsam ,
stets bereit . Das ist ja die Aufgabe unserer Wache .
Niemals in der Bereitschaft ermüden , und mag der Feind
sich auch noch so selten sehen laßen . Niemals aber auch
in der Beherrschung des Kampfgerätes nachlaßen . Immer
und immer wieder wird geübt , am Tage und nachts .'
Körper und Geist werden frisch und elastisch gehakten , weil
allein diese Tugenden die immerwäbrende Einsatzbereitschaft
sichern . »

Es ist bestimmt kein leichter Dienst bei der Flak . Manch¬
mal möchte man ungeduldig werden , besonders wenn unsere
Kameraden vom benachbarten Fliegerhorst hoch am Himmel
mit ihren stolzen Maschinen dahinziehen . Gegen England !
Sie schauen dem Feind täglich ins Angesicht , sie tragen jetzt
das Kampfgeschehen , und wer möchte ihnen dabei nicht zur
Seite stehen , wer möchte nickt mit ihnen fliegen ? Aber
wir bleiben aus unserem Posten , wir Beben bereit und
warten . . .

Stolz in Pflicht und Opferfreude
Der Dank an unsere deutschen Frauen

Von Reichsfrauenführerin Gertrud Scholtz -Klink

einen ge
deren Ai

^ SG . In der . Krieaswechnacht des Jahres 1940 fühlen
ufir aue , rote tter die Feier der Lichtroende mit unserem

2eöenoerbunöen ist . Wenn in der längsten und
dunkelsten Nacht des Winters die strahlenden Weihnachts -
terren ihr warmes Lickt verschenken , wird uns die ewige Kraft
^ r lebenspeickenden Mütterlichkeit mitten in der Harte der
Jett zur tröstlichen Gewißheit . Die großen Ereignisse dieses
Krieges stnd an den Frauen nicht spurlos voriivelgegangen .
sie haben auch . Re aufgerufen . ihren Anteil zum ceutschen
Lebenskampf betzutragen , allen voran die . die der Station
einen geliebten Menschen opferten , die Frauen und Mütter ,

„
^ U0en in diesen -tagen vergebens nach einem Antlitz

ausschauen . , das Re nie mehr sehen werden . Um diese Frauen
schließen wir uns in btejcr Stunde enger . Ihnen gilt unser
schwesterlicher Beistand . Wir danken ihnen für ihre Tapser -*ett . die uns alle bestärkt — ihr Opfer vermag kein Dank
zu erreichen .

lhuen wollen wir in diesen Tagen jener gedenken ,
dtt Die Waffen . für Kampf und Sieg schmiedeten . Unermüdlich
schanten in diesen Monaten die Frauen in den Waffenfabri -
ken . oie werktätigen Frauen allerorts . Sie haben zu ihren
häuslichen . Pflichten den angespanntesten Einsatz in den Fa¬
briken aus sich genommen , damit den Soldaten die Waffen
sticht ausgtngen . Wir haben getan , was wir vermochten , um
ihnen ihr selbstverständlich getragenes Los zu erleichtern , und
wir waren erfreut zu sehen , wie sich an vielen Stellen die
große Kameradschaft der grauen bewies . Daß der
ttuoret anläßlich des Empfanges in der ' ieickskanzlei ihnen
und ihren Arbeitskameraden den Dank Der Nation aussvrach ,
war für . ste und alle übrigen Schassenden das Schönste , was
ihnen gescheiten konnte .
„ . Unser ebenso herzlicher Dank gilt Der Landfrau : wir
stnd ttt diesem Jahre immer satt geworden , wir haben nichts
entbehrt . Vieles hatten wir vermißen müßen , wenn ste roeniaer
fleißig , weniger verantwortungsfreudig gewesen wären . Ob¬
wohl schon seit Jahren mit allen Kräften angespannt , haben
sw , in den Monaten des Krieges auch ihr Bestes hergegeben .
Wrr werden es ihnen nicht vergeßen .
. Auch die Hausfrauen haben begriffen , worum es
heute gebt ; Re haben sich als politisch denkende Menschen ge¬
zeigt und der Führung die Gewißheit gegeben , daß dieser Krieg
sie aut ihrem Felde als Kameraden der Männer findet .

. .^ Wbbersehbar war die Zahl der Helferinnen , uner¬
müdlich war chr Einsatz , wenn Re angeforDert wurden . Im
Rahmen der Nachbarschaftshilfe stellten ste stch Millionen und
aber Millionen Stunden der werktätigen Frau , der Bäuerin ,
dem Kinde und den Soldaten zur Verfügung . Ihre HiUs -
iatigkeit ist in diesen Monaten wohl allen Deutschen ein Be¬
griff geworden . Sie haben sich nicht des Dankes wegen ge¬
meldet : ihr stetes Dereitiein war ihnen selbstverständlicher
Ausdruck lener Haltung die die Menschen unseres Volkes in
einem Krieg aufs engste verbindet . Ganz besonders erinnern
rott uns tn diesen Tagen jener großen Sondereinsätze , zu denen
auch rotr aufgerufen worden sind .

Den vielen tausend Mitarbeiterinnen in Block , Zelle und
Ortsgruppe , in Kreis und Gau müßen wir untere Aner¬
kennung aussprechcn . Sie haben uns geholfen , achtsam zu sein
und überall da . wo eine schwache Stelle war , verstärkte Hilfe an -
zusetzen . Sie haben durch organisatorische und praktische Maß¬
nahmen , durch bereitwilliges Einordnen in Die Gemeinschaft s -
organifation , Die Einheit der deutschen Frauen -
arbeit g eie st i g t und für Den Feind unangreifbar ge¬
macht , So lieben Re Hand in Hand mit all jenen Frauen im
Berufsleben , deren Stolz es ist . am inneren Aufbau unseres
völkischen Lebens mitgestaltend arbeiten zu können .

Der freundliche Schein der Kerzen mag uns in diesen
Tagen für kurze Zeit ausspannen und in uns hineinhorchen
lassen . Im nächsten Jahre wollen wir dann weiter arbeiten
mit der gleichen Selbstverständlichkeit wie bisher , um Dank
nicht besorgt — denn eins wißen wir : In hundert Jahren
braucht man nicht mehr unsere Namen zu kennen , nicht mehr
unsere einzelnen Leistungen aufzuzählen . aber man soll jagen
müssen : Damals , als bas Schicksal Deutschland seinen größten
Feldherrn und Staatsmann schenkte , da hat sein Volk sich be¬
müht , sich seiner würdig zu erweisen . Er hat aus Deutschland
Das machen können , was wir Späteren übernahmen , weil an
seiner Seite in jedem Haus , in jedem Dorf , in jeder Stadt
Menschen begriffen haben , daß ihr zeitweilig hartes Leben
nichts bedeutet , gemeßen an Dem , was die Gemeinschaft dar¬
aus gewinnt : Männer , Frauen und Kinder , die erkannt haben ,
daß es Darauf ankommt , sich bereitzuhalten und zuzugreifen ,
wo das Leben es forDert . Es wird uijjer Stolz kein , daß in
dieser Zeit die Frauen ihren angemessenen Teil an Der Neu -
roerbung Des Reiches übernehmen Durften und daß sie willig
unD fähig waren , es zu tun .

Die Kraft zum Bereithalten und Durcküalten wird uns
auch im kommenden Jahr aus jener Quelle erwachsen . Die uns
bisher alle zusammengehalten hat . aus jener Gemeinschaft , die
uns als Deutsche wißen läßt , daß wir uns nickt einzeln zu
kennen brauchen , aber daß wir alle Kinder und Soldaten des
Führers sind und daß damit zu jedem Deutscken die Brücke
geschlagen ist , die unsere Kraft im Gleichgewicht hält und da¬
mit unwiderstehlich macht .

Mexiko wehrt sich gegen deutschfeindliche Filme
Meriko - Stadt . 21 . Dez . Am Donnerstagabend kam es im

„ (Eine Orfeon zu lebhaften Protestkundgebungen ,
als ein deutschfeindlicher Hetzfilm lief . Dies ist bereits das
fünfte Mal innerhalb kurzer Zeit , daß das Publikum gegen
Hetzfilme protestierte . Als die Hauothetzstellen des Filmes
über die Leinwand liefen , wurden u . a . Rufe laut „Nieder
mit den Juden , dies ist ein jüdischer Film !" Als die Polizei
eintref . war bas Kino bereits halb geräumt , doch stnd einige
Verhaftungen erfolgt .

Briefe aus dem Felde
Ein , junger Bauersmann batte von Anfang an mit -

gekämvft und war zuletzt in Flandern dabei . In drei
Monaten hatte er drei Briese geschrieben . Der erste :

„ Liebe Frau !
Ich lebe noch , und das Päcklein habe ich erhalten , wenn

der Buh bös ist , dann bau ihn . Gruß Karl ."
Der zweite :

„ Liebe Berta !
Ich lebe immer noch , was mich sehr wundert , wenn der

Bub noch bös ist . dann bau ibn wieder ! Gruß Karl .
"

Nach einigen Tagen erhielt die junge Frau eine Photo¬
graphie aus einem Lazarett in Heidelberg : Darauf sah Re
chren Mann neben einer Anzahl anderen , und er batte bas
Eiserne Kreuz auf ber Brust . Auf der Rückseite des Bild -
leins ftanb :

„ Liebe Berta !
Ich war verwundet , ist wieder gut . morgen gebt

' s los .
Wenn ber Bub bös ist , nimm ihn bei ben Obren .

Gruß Karl .
"

Seine Frau schrieb ibm . daß er boch wenigstens mit « ,
teilen möchte , wie er das Eiserne Kreuz bekam .

„ Das mit dem Eisernen Kreuz war sehr einfach : Der
Major rief mir . ick mußte stillsteben . und ber Felbwebel
bat mir '

s angebeftet . Gruß Karl ."

( Aus dem „ Völk . Beob .)

«freundliches Angebot
Der Vater eines wie es scheint febr begabten Schülers ,

bet es aber an Eifer fehlen läßt , schreibt an den Lehrer :
„ Sehr geehrter Doktor ! Falls mein Sohn Rudolf

weiterhin io faul fein sollte , möchte ich Sie bitten , ihn in
meinem Namen gründlich zu verprügeln . Zu Gegendiensten
gern bereit , zeichne ich . . .“

Ihre Pflicht
„ Ich finde , meine Liebe "

, sagte der Ehemann nachdenk¬
lich . „ daß du bei Gelegenheit ein bißchen schwindelst .

"

„ Aber ick denke dock , daß es die Pflicht der Frau ist "
, ant¬

wortete sie . „ unter allen Umständen Gutes von ihrem
Mann zu reden .

"

Die Störung
Zwei Leute in der Theaterlose hatten einander io viel

Wichtiges zu erzählen , daß ber Zuickauer hinter ihnen gar -
nicht verstehen konnte , was auf der Bühne gesprochen wurde .
Eine . Zeitlang hörte er sich das mifan . dann beugte er stch
vor und sagte zu dem einen Gesprächigen mit liebenswür¬
diger Miene : „ Ack . würden Sie nicht Ihre letzte Bemerkung
wiederholen , die da auf der Bühne machen solchen Lärm ,
daß ich Sie nicht verstehen konnte !"

Völkerkunde
Beim Eramen wird die Frage nack der Herkunft ber

Basken gestellt . „ Die Basken "
, antwortet baraufbin Student

Konfufius . „ sind ein gebirgiges Hirtenvolk , das sich von ben
Abhängen ber Porenäen bis ins 17 . Jahrhundert erstreckt .

"

„ Unser Festwunsch I *

11

15

18

22

23
EHIIollll

■ h

Waagerecht : 1 . Gebirge in Mittelasien . 5 . Bergrücken .
9 . stehe Anmerkung . 10 . altrömische Kalendertage . 11 . beut «
Uber Meisterbarer . 12 . norbische Münze . 13 . norwegischer
Schriftsteller , 14 . Verkehrsmittel . 17 . Teil bes Schiffes .
18 . Papagei , 20 . Helb der Artusfage . 22 . Ungeziefer . 23 . stehe
Anmerkung . 24 . Handwerkszeug . 25 . Mädchenname .

Senkrecht : 1 . Vankausbruck . 2 . Sattlermaterial . 3 . Säger «
ranzen . 4 . javanische Münze . 5 . Gesteinsart . 6 . Vortrag ,
7 . griechische Göttin . 8 . Fechthieb . 13 . Ausguck , 14 . Lauv -
baum . 15 . Wäickeschrein . 16 . russischer Fluß . 17 . Hanbwerks -
zeug , 18 . Stabt und Fluß , in Baden ( Hegau ) , 19 . Mädchen¬
name , 21 . jagdbares Wild . 22 . frühere lettische Münze ,
( i — i . ) Anmerkung : 9 . und 23 . ergeben einen Wunsch an
alle unsere Leser !

Auflösung zum „ Scherzrätfel " in Nr . 301 :
B ( ar ) acke . Backe .

vauerwellen
in fachmännischer Ausführung
durch Damenfriseur

Europameister Brüssel

Grand Prix - Sieger Brüssel
Jacobshagtn = = - ■■

ragblitt -lnzBigen sind billig and erfolgreich ch»

Erstklassige

Bohnerpaste
rlb . Hochglanz polierend .

Linoleum und Parkett .
4 kg RM 5 .72 , 10 kg , RM
11 .— portofrei per Nachn .
Bei Richtgef . Geld zurück .
Cbemiscke Fabrik Di eck .
Hamburg . Glockengießer -
wall 25/26 .

IDeinflasdien
Sekt - , Weinbrand - u . Rotweinflaschen

kauft und hoh ab

E . Kl & in , Westendstr .15 , Tel . 25173

Hasen - und
Kaninfelle kauft stets I

Markloff , Hellmundstr . 52

Alt - Eisen
Gußbruch M . GAUER
und Metalle I A Heienenstraße 18
kauft und holt Ruf 2 6 8 3 2

Gummistempel
Drucksachen . Etiketten

liefert H . TEPPER
Buchdruckerei u . Stempelfabrik
Karlsfraße 13 • Ruf 25361

Werbung
im Kriege ist

Werbung gegen
zukünftige
Absatzstockung

/
- Briefmarken - ,
Ankau Verkauf - Taxation

kostenlose fachm . Beratung
Otto Hase , Frankfurt a . M .
Biebergasse 5 Tel . 21738

Klaviere
kauft stets

PIANO - SCHMITZ

Rbeinstraße 52 .

Kaufe aus Privat

Pianos - Flügel
zu reellen Preisen .

Piano - Haus Roh . Fr . Schwartz
Frankfurt a . Main , An der
öauvtwache 1 . Fernlvr . 26864 .

Staatlich geprüfter

Klavierstimmer u . Reparateur
empfiehlt stck .
Johann Geiß . Rounstraße 12
Telefon 20109 .
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